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Morgenblatt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Turin, 16. September. Die „Armonia“ berichtet, daß die Viceſyndici 
von Trinita di mendovi abgeſetzt worden ſind, weil ſie ſich während der 
Abweſenheit des Syndikus geweigert hatten, bei der inventariſchen Aufnahme 
der dem dortigen Ziſterzienferkloſter gehörigen Eigenthumsobjekte zu erſchei⸗ 
nen. Dem „Piemonte“ wird aus Neapel vom 8. d. M. gemeldet, daß auch 
dort die Cholera zum Vorſcheine gekommen ſei. > N 
Rom, 12. September. Unter dieſem Datum berichtet die „Gazetta 
uffigiale di Venezia“ 15 die Abhaltung eines früher anberaumten Konſiſto⸗ 
; auf den 27. d. Mä verſchoben worden ſei; dies geſchah aus Rückſicht 
auf die erwarteten franzöſiſchen Biſchöſe. Unter den von dem Kaiſer der 
Franzoſen nd e ele Kirchenfürſten rage der ehemalige Abbe Plantier 
durch die Gaben der Gelehrſamkeit und Kanzelberedtſamkeit bedeutend hervor. 
Er war der Nachfolger Lacordaires auf der Kanzel der Notredame. Geſtern 
ward in der hieſigen franzöſiſchen Kirche ein Tedeum, anläßlich der glück 
lichen Abwendung des gegen das Leben Sr. Majeſtät des Kaiſers Louis Na⸗ 
Bean gerichteten Attentates abgehalten, welchem ſowohl der franzöſiſche 
eſandte, Graf von Rayneval, als der Kommandant der franzöſiſchen Be: 
fagung zu Rom, General Allouveau, beiwohnten. 


Breslau, 22. September. [Zur Situation.] Oeſterreich hat 
es diesmal nicht beim Glückwunſch bewenden laſſen, ſondern ſogar ein 
„Ultimatum“ im Entwurf nach Paris geſchickt, um es nach dort ein: 
geholter Approbation nach St. Petersburg zu fördern. 

Der große Waffen⸗Erfolg feiner Alliierten hat dem wiener Kabinet 
die Lippen gelöft, indeß Conſtitutionnel und Oſtd. Poſt vor dem Pu 
blikum ſowohl die Loyalität feiner Abſichten als die Paffioität feiner 
Armeen rechtfertigen. x 

Deutſchland iſt, wenn man jenen Blättern glauben will — an 
Allem ſchuld; Deutſchland iſt ſchuld, daß Oeſterreich nicht das Schwert 
gezogen bat: denn man mußte ja beſorgen, daß einmal im Kriege 
begriffen, Preußen und deſſen deutſche Bundesgenoſſen zu Gunſten 
Rußlands hinterrücks über Oeſterreich bergefallen wären. — Deutſch⸗ 
land iſt auch jetzt wieder Schuld, wenn es nicht zum Frieden kommt, 

denn, wie die Oſtd. Poſt argumentirt — konnten die Weſtmächte 
nur ſo lange bei der mäßigen Politik der vier Friedensforderungen be⸗ 
harren, als ſie hoffen durften, daß ganz Europa hinter ihnen ſtünde, 
und eine allgemeine Liga gegen die gefährlichen Pläne Rußlands bildete.“ 

Deutſchland alſo, das böfe Deutſchland, hindert den Krieg wie den 
Frieden und Oeſterreich macht — Ultimata's! 

Daß mit einem Ultimatum, ſelbſt mit einem öſterreichiſchen — noch 
nicht das letzte Wort geſprochen wird, wiſſen wir aus der Geſchichte 
der gegenwärtigen Kriſe hinlänglich; wir wollen daher — abwarten, 
um ſo mehr als noch nicht einmal das erſte Wort der Phaſe, in 
welche die orientaliſche Frage ſeit dem Falle Sebaſtopols getreten iſt, 
eſprochen ward. 
5 . läge dies Wort in der Meldung der Krim⸗Reiſe des Zaren? 
Und wäre die Bedeutung dieſes Wortes: Kampf auf Leben und Tod? 

Inzwiſchen ſind mindeſtens die ſekundären Verwickelungen mit 
Griechenland und Neapel ihrer friedlichen Beilegung nahe. Wie der 
wiener Correſpondent der B. B. Z. auch unter anderweiter Befläti: 
gung meldet, wäre hinſichtlich der Wirren Griechenlands eine Verſtän⸗ 
digung zwiſchen der öſterreichiſchen Regierung und den Kabineten von 
London und Paris erfolgt und die Geſandten der Weſtmächte über⸗ 
einſtimmend mit dem öſterreichiſchen inſtruirt, ſo daß Kalergis in eine 
Art Verbannung nach Paris geſchickt wurde. : 

Leider wird aber die allgemeine Aufmerkſamkeit nicht blos durch 
die Kriegs⸗ und Friedensfrage und die internationalen Verwickelungen 
und diplomatiſchen Häkeleien in Anſpruch genommen; ſondern in noch 
höherem Grade durch die Brodtfrage. 

Selbſt in England, wie unſer londoner Correſpondent ſchreibt, er: 
hält die Brodt⸗ und Finanzfrage das Uebergewicht über die politiſche 
und nicht minder wird ſie von der franzöſiſchen Regierung mit Ernſt 
ins Auge gefaßt. Wie natürlich! Denn die Politik iſt eine Sache 
des Berufs, der Neigung oder der Langweile; die Brodtfrage aber 


iſt die wahre Lebensfrage aller Staaten geworden. 


Leider haben auch bei uns die Preiſe aller Lebensmittel eine nahezu 
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er B. B. Z. zufolge, esha aßt gefehen, Getreide⸗Ein⸗ 
käufe von 5 Millionen, zur Deckung ihrer Armeebedürfniſſe, in Ame⸗ 
nei zu machen. — Wir glauben, daß dieſer Entſchluß von befter 
irkung ſein und mindeſtens derjenigen Steigerung der Getreide: 
deb welche lediglich aus der Spekulation und nicht aus dem Markt⸗ 
edürfniß entſpringt, daher von moraliſchen Eindrücken abhängig if, 
Schranken ſetzen — 0 
e heut über die Wahlbewegung vernimmt, giebt die 
Beſtätigung, daß die konſervativ⸗konſtitutionelle Partei mit Energie in 
nm malen © (ei, auch die Ausfiht, daß ihr das Wahtreulte 
erde. Ä N 
fie ihre Schuldigkeit thun 95 erwartet von ſeinen Patrioten, daß 
— —ů —————— — np BEL EBEese 
Vom Kriegsſchauplatze 
Die ale re Nachrichten über die Einnahme von Se: 
aa 997 1 PETE act eingetroffen, . lch 
und zum Theil offenbar uneitigen Gerüchte. e Baier 
bei der Affaire vom 8. September war ein fortwährendes Rollen; 
Sebaſtopol glich einem Vulkan; die Batterien der Nordſeite unterſtütz⸗ 
ten die Vertheidigung kräftig, namentlich durch ein wohlgenährtes Feuer 
auf die Rechte der Allürten. Die Preſſe d' Orient, obwohl ebenfalls 
in mehreren Punkten falſch berichtet, erzählt, daß General Peliſſier in 
der Nacht vom 7. auf den 8. September alle ſeine Truppen hatte 
aufſtellen laſſen, unter denen unbeſchreibliche Begeiſterung herrſchte. 
Am Morgen überzeugte er ſich, daß alle ſeine Befehle ausgeführt wa⸗ 
ren; um 12 Uhr Mittags verſtummte die Artillerie, und das Zeichen zum 


Angriffe wurde gegeben. Mit einem wunderbaren Ungeftüm wurde der 


des Malakoſfthurmes überſchritten und die Baſtion trotz des 
Front- und Flanken⸗Feuers, trotz verzweifelter Gegenwehr 
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und einer Offenſiv⸗Bewegung der Ruſſen, die zu einem blutigen Kam⸗ 
pfe, Mann gegen Mann Veranlaſſung gab, genommen. Drei 
Stunden dauerte der Kampf im Werke ſelbſt und in den da⸗ 
hinter liegenden Feſtungswerken. Die ruſſiſchen Artilleriſten wur⸗ 
den auf ihren Geſchützen getödtet, die Beſatzungs⸗Truppen über den 
Haufen geworfen, ſofort Werke zum Schutz der Eroberer errichtet, die 
ruſſiſche Artillerie gegen den Feind gekehrt, die in Reſerve ſtebenden 
Geſchütze raſch herbeigeſchafft und bald unter Kanonendonnerdie franzoͤſiſche 
Tricolore, von der ganzen Armee begrüßt, auf dem Malakoff aufge: 
pflanzt. Mehreremale kehrten die Ruſſen mit friſchen Truppen zur 
Offenſive zurück, ſcheiterten aber jedesmal an der Feſtigkeit der Fran⸗ 
zoſen und dem fie empfangenden moͤrderiſchen Geſchützfeuer. 

Der „Nord“ äußert in ſeinem neueſten Artikel über die Stellung 
der Heere in der Krim: „Die durch eine gewaltige Feldartillerie und 
eine zahlreiche Reiterei unterſtützten zahlreichen ruſſiſchen Bataillone 
haben jetzt eine konzentrirte Stellung und ſtehen dem Feinde in einer 
Linie ſo gegenüber, daß ſie ihm das Terrain in kompakter Maſſe 
ſtreitig machen können. Wenn das verbündete Heer ſeine Siege weiter 
verfolgen will, fo ſieht es ſich genöthigt, einen neuen Feldzug zu unter: 
nehmen. Es kann entweder durch das Thal vou Mackenzie vordrin⸗ 
gen oder ſich theilen, um gleichzeitig von Eupatoria oder einem ande⸗ 
ren Küſtenpunkte aus zu operiren. Die ruſſ. Armee iſt vortheilhaft 
aufgeſtellt, um allen dergleichen Unternehmungen entgegenzutreten; ſie kann 
ſogar gute Gelegenheiten benutzen, indem ſie entweder die Verthei⸗ 
digung um die Nord⸗Forts gruppirt, oder ſich von denſelben entfernt, 
oder endlich dieſelben gänzlich aufgiebt. Und hier wollen wir ein für 
allemal es ausſprechen, daß das nördliche Ufer von Sebaſtopol nur 
als ſtrategiſcher Angelpunkt von Wichtigkeit iſt. An dem Tage, 
wo die ruſſiſche Armee ihren Vortheil nicht mehr dabei findet, 
auf dieſes Ufer ihre Operationen zu ſtützen, wird ſie daſſelbe un⸗ 
bedenklich verlaſſen können. Die Verbündeten ſind bereits an den 
Küſten im Beſitze Balaklawa's und Kamieſch's, der Südſeite der Bai 
von Sebaſtopol, Eupatoria's, Kertſch's und Jene⸗Kale's; aber ſie ſind 
durch Beſitz dieſer Punkte nicht auch ſchon Herren vom Innern des 
Landes. Rußland, das im jetzigen Momente weder Marine noch 
Seehandel hat, hat fortan auch kein Intereſſe mehr, fein Blut der 
Küſtenvertheidigung zu opfern. Die Vertheidigung Rußlands darf 
erſt in einiger Entfernung von den Küſten anfangen. Hier erſt kann 
es in gleichen Chancen, kämpfen und hier wird es ohne Zweifel auch 
den Feind feſten Fußes erwarten, wenn er in der That einen zweiten 
Feldzug zu unternehmen verſuchen ſollte.“ 

Aus Berlin, 18. September, wird der Correſpondence Havas 
gemeldet: „Man verſichert hier in den beſtunterrichteten Kreiſen, die 
Ruſſen hätten die Abſicht, die Krim zu räumen, und behauptet, in 
dieſer Beziehung im Beſitze beſtimmter Mittheilungen aus Petersburg 
zu ſein. Auch ſpricht in der That der Tagesbefehl des Kaiſers 
Alexander nicht von der Behauptung der Nord⸗Forts. Man hegt hier 
die Ueberzeugung, daß, wenn das ruſſiſche Heer noch nicht auf dem 
Rückzuge nach Perekop begriffen iſt, es doch ſehr bald den Befehl dazu 
erhalten werde.“ 5 f 

Konſtantinopel, 9. Sept. Neuerdings haben drei Dampfer 
der vereinigten Flotte einen Transport Verwundeter von Kamieſch in 
die Spitäler am Bosporus gebracht. Das engliſch⸗türkiſche Corps des 
Generals Vivian iſt noch nicht nach der Krim unter Segel gegangen. 
Bekanntlich ſollte dieſe Truppe nach Eupatoria gebracht werden, aber 
es heißt nun, daß fie die weiteren Marſchbefehle erſt hier abzuwarten 
hat. Die türkiſche Diviſion des Osman Paſcha wird, wie man nun 
hört, nichts von ihrer Stärke an Omer Paſcha abgeben, ſondern voll⸗ 
zählig an der Tſchernaja bleiben; dagegen werden in Kertſch und Jeni⸗ 
Kale Vorbereitungen getroffen, um von den dort befindlichen 11,000 
Mann türkiſcher Truppen zwei Brigaden nach Batum zu überſchiffen. 

Aus Jeni⸗Kale, 5. September, wird dem Conſtitutionnel ge⸗ 
ſchrieben, daß ein aus drei engliſchen und drei franzöſiſchen Schiffen 
beſtehendes Geſchwader ſich Jenitſchi auf 1000 bis 1100 Metres ge⸗ 
nähert und den Ort von Neuem beſchoſſen habe. Was nicht durch 
das Bombardement verloren ging, ward ein Raub der Flammen. 
Daſſelbe Schickſal, wie die Stadt, erfuhren zwei ruſſiſche Poſten und 
einige ſchon zur Bildung eines Winterlagers aufgeſchlagene Baracken. 
Das Feuer der Verbündeten wurde von den Ruſſen nicht erwiedert. 
Hierauf fuhr das Geſchwader nach der Landzunge von Arabat, wo 
man mehrere Schiffe, die man im faulen Meere gewahrte, und ein 
Dorf zerſtören wollte; doch ein heftiger Sturm machte dem Unterneh: 
men ein Ende. — Das azowſche Meer wird fortwährend von den 
kleinen Dampfern der Verbündeten durchkreuzt. Am 16. Auguſt zeigte 
ſich nördlich von Jeni⸗Kale ruſſiſche Infanterie nebſt Koſaken; man 
hielt dieſelbe für einen Vortrab des Wrangel'ſchen Corps und ſchätzte 
ſie auf 6000 Mann; doch am 17ten zog ſich der Feind raſch wieder 
zurück, als er die Verbündeten in gutem Stande ſah, ihn mit Nach⸗ 
druck zu empfangen. 5 

Aus Gothland, 10. Sept., wird der Times geſchrieben: „In 
meiner Depeſche aus Seskär vom 2. d. Mts. that ich des Umſtandes 
Erwähnung, daß ein großer Vorrath Raketen von bisher noch nicht 
dageweſener Tragweite und Zerſtörungskraft von Frankreich aus auf 
den verbündeten Geſchwadern eingetroffen ſei. Es ſind Experimente 
mit dieſen Geſchoſſen angeſtellt worden, die beweiſen, daß ſie zu dem 
beſonderen Zwecke, für welchen ſie angefertigt wurden, die Stadt Re⸗ 
val und andere Orte an der Oſtſee zu zerſtören, untauglich find. Es 
hieß von dieſen Raketen, man konne fie mit guter Wirkung 21,000 Fuß, 
d. h. 34 Seemeile, weit werfen. Zudem waren fie mit einer Hohl: 
kugel von bedeutender Schwere verſehen „welche in einer beſtimmten 
Zeit explodiren ſollte. Es hat ſich jedoch herausgeſtellt, daß ihre 
Tragweite 12,000 Fuß nicht überſteigt, und daß der Zeitpunkt der 
Exploſion ſehr unſicher iſt. Aktive Operationen von irgend welcher 
Bedeutung werden in dieſem Jahre nicht mehr unternommen werden. 
Der Dampfer Hawke hat einen Abſtecher nach Riga gemacht, einige 
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feindliche Kanonen demontirt und etwa 15 Mann von einer Anzahl 
Ruſſen getödtet und verwundet, die auf 15 Kanonenbooten herausge- 
rudert waren und auf den Hawke gefeuert hatten, jedoch ohne anderen 
Schaden anzurichten, als ein paar Kugeln in den Schiffsrumpf zu 5 
ſenden und einen Matroſen am Arm zu verwunden, in Folge davon 
die Amputation dieſes Gliedes nöthig wurde.“ 


Preußen. 
a. Berlin, 21. September. Für die Wahlbewegung zeigt 
ſich in allen Theilen des Landes, ſo weit man dies einſtweilen aus den 
Kundgebungen der Preſſe entnehmen darf, eine ziemlich rege Theil? 
nahme. Offenbar hat der Wiedereintritt der demokratiſchen Partei in 
die politiſche Arena es unſern nur allzu bequem und allzu ſorgloſen 
Wahlberechtigten in Erinnerung gebracht, daß der Wahlkampf doch eine 
ganz ernſte Bedeutung hat und daß der neubefeſtigten Ordnung noch 
immer Gefahr von unverſöhnlichen Widerſachern droht, gegen welche 
unermüdliche Abwehr dringende Pflicht iſt. Es macht einen guten und 
ermuthigenden Eindruck, daß auch die „Preußiſche Correſpon⸗ 
denz“ ein offenes Wort in die Bewegung hineinruft und die Auffae 
ſungen der Regierung vor der öffentlichen Meinung unumwunden dars 
legt. So lange es in Preußen eine Landesvertretung giebt und jo 
lange es der Regierung nur erwünſcht ſein kann, mit derſelben Hand 
in Hand zu gehen, ſo lange wird es auch eine Nothwendigkeit ſein, 
daß die Regierung durch irgend ein Organ ſich in unmittelbarere Br 
ziehung zur Wählerſchaft ſetze, damit ihre Freunde nicht in Zweifel 
darüber fein, wie fie im gouvernementalen Intereſſe zu verfahren ha- 
ben. Die Artikel der „Preußiſchen Correſpondenz“ find nicht aklein 
in dieſer Beziehung vielen Wünſchen entgegengekommen, ſondern ſie 
haben auch manchen Zweifeln und manchen Unklarheiten ein Ende ge⸗ 
macht. Zunächſt galt es, die Einflüſterungen zum Schweigen zu brin⸗ 
gen, als ob die Regierung ſelbſt eine ſchwache Theilnahme der 
berechtigten Bevölkerung an den Wahlen wünſche und begünſtige, damit 
fie die Gleichgiltigkeit des Landes gegen parlamentariſche Inſtitutionen 
als erwieſen darſtellen könne. Solche Einflüſterungen waren albern 
die Regierung auf Beſeitigung der Verfaſſung hinſtrebe 
und entbehren ſelbſt auf dem Boden dieſer Annahme noch einer ſtichhal-⸗ 
tigen Schlußfolgerung. Wenn die Regierung einen eigentlichen Staats- 
ſtreich beabſichtigte, ſo würde ſie wohl mehr auf die Autorität der 
Krone und auf die Gewalt der Bayonnete ſich ſtützen wollen, als auf 
Zeitungs⸗Argumente und Stimm⸗Berechnungen; wünſchte ſie aber eine 
Abänderung oder Aufhebung der Verfaſſung auf geſetzlichem Wege, 
dann wäre ſie der Mitwirkung ihrer Freunde bei den Wahlen mehr als je 2 
benöthigt. Allein jene Annahme iſt eben ſo falſch, wie die 
darauf gebauten Schlüſſe. Friedrich Wilhelm IV. hat aller 
dings an die Sanctionirung des Grundgeſetzes die Bedingung ge⸗ 
knüpft, daß er mit demſelben regieren könne. Nun, die Probezeit darf 
als vollendet angeſehen werden. Es hat ſich gezeigt, daß die Ver 
faſſung kein Hinderniß war, die neuen Inſtitutionen immer mehr und 
mehr den pofitiven und traditionellen Bedürfniſſen des Landes anzu: 
paſſen, die Autorität des Thrones nach allen Seiten hin zu befeſtigen, 
ihr in der innern Politik den entſcheidendſten Einfluß, in der auswär⸗ 
tigen Politik die vollſte Selbſtſtädigkeit zu ſichern. Wenn die Krone 
die ihr gebührende Machtvollkommenheit nur zum Segen des Landes 
gebraucht hat, fo kann dagegen nicht geleugnet werden, daß die Ne: 
gierung in vielen wichtigen Angelegenheiten ſich der wirkſamen Unter⸗ 
ſtützung der Kammern zu erfreuen hatte. Ein aufrichtiges Feſthalten 27 
an der Verfaſſung liegt alſo eben ſo ſehr im Intereſſe der Regierung, wie 
es uns durch ihre Gewiſſenhaftigkeit verbürgt iſt. Andererſeits liegt 
es aber in der Aufgabe der konſervativen Partei, an der Aus⸗ 
führung und Entwickelung der Verfaſſung in der Weiſe mitzu⸗ 
wirken, daß dieſelbe nie mit den wahren Bedürfniſſen des Lan 
des und mit den unabweisbaren Pflichten der Regierung in Wider 
ſpruch gerathe. 7 
m Berlin, 21. Septbr. [Die diplomatiſchen Konfe 
renzen in Warſchau. — Das Siegesbankett der vier 
Alliirten.] Die neueſte aus Petersburg hier angelangte Nachricht, 
wonach die beabſichtigte Reiſe des Kaiſers von Rußland nach Warſchau 
für den gegenwärtigen Augenblick aufgegeben worden iſt, hat die / 
Erwartungen bedeutend gekreuzt, welche zugleich auf neue diplomatiſche 
Beſprechungen, die während des Aufenthalts des Kaiſers Alexander Ü 
Warſchau ſtattfinden ſollten, gerichtet waren. Es ſchien, nach allen 
bereits dazu getroffenen Veranſtaltungen, auf eine Konferenz abgeſehen, 
die unter dem perſönlichen Vorſitz des Zaren ſelbſt, zwiſchen den 
Reichskanzler Grafen Neſſelrode und den bei den deutſchen Höfen be 
glaubigten Vertretern Rußlands abgehalten werden ſollte. Da man 
aber nichtsdeſtoweniger dem Eintreffen des Grafen Neſſelrode in 
Warſchau in den näͤchſten Tagen entgegenfieht, jo dürften die 1 
renzberathungen durch das Ausbleiben des Kaiferd nicht rl fein. Br 
Wie man heut hört, werden ſich auch der hieſige edc e 
Baron von Budberg und der ruſſiſche Muli eg. 4 Fraf 
Benkendorf von hier nach Warſchau begeben. Die ſtgeſetzt 8 d aiſers 
Alexander war übrigens mit folder Beſſimmtheit feſtgeſezt, daß der 
Prinz Friedrich Karl, Sohn Sr. könig. Hoh. der Prinzen Karl 
von Preußen, bereits zur Begrüßung en) 6 an der preußiſchen 
Grenze (der Kaiſer ſollte in Kowno enkel gereift if. 3 
Bei dem Siegesbankett, welches die biefigen Geſandtſchaften der 
vier alliirten Mächte, England, Frankreich, die Türkei und Sardinien 
mit ihrem gefammten Perſonal hier vor einigen Tagen im Hotel royal 
feierten, fiel ein Zoaft, den der Geſandte der Pforte ausbrachte, bee 
ſonders ins Gewicht. Derſelbe lautete: „auf die hochherzigen Mächte, 
die uns nicht verlaſſen haben würden, auch wenn wir nicht gefiegt 
hätten!“ Die franzöſiſche Geſandtſchaft hatte nur ihren Attache Hrn. 
v. Malaret an ihrer Spitze, da der Marquis du Mouſtier, der noch 
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fendungen bald ganz ausbleiben, da dieſer Welttheil ſtatt des 
Geldes Korn ſchicken wird. Der Reſt des ſechszehn Mil⸗ 
lionen-Anlehens und die fat ſchon aufs Aeußerſle angeſpannten 
Taxen werden nicht im Stande ſein, die Ausgaben der Regierung zu 
decken. Schon jetzt iſt die City von einer unerhörten Fluth von An⸗ 
weiſungen auf die Regierungskaſſen, die noch nicht fällig und die für 
Diskonto auf den Markt geworfen ſind, überſchwemmt. Die oben 
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am 15. Oktober wieder hierher zurückgekehrt fein wird. a 
* ODODeſter reich. 

Ber Wien, 21. Septbr. Man ift in den maßgebenden Streifen 

bier der Anſicht, daß die Weſtmächte, um ihre Geneigtheit zum Frie⸗ 

den zu erkennen zu geben, keine poſitiven Anträge in Bezug 


ſie fällig werden, zu bezahlen, allein die Regierung hat natürlich 
außerdem ſchwere Ausgaben, für welche die Deckungsmittel 
noch nicht gefunden ſind. Die Sache ſteht ſo, daß, wenn heute 
der Friede unterzeichnet würde, der Schatzkanzler ſich doch an das 
Parlament wenden müßte, um zur Erfüllung der bereits eingegange⸗ 
nen Verpflichtungen außerordentliche Geldbewilligungen zu erhalten. 
Wie auf dem militäriſchen, fo hat man auch auf dem finanziellen 
Felde ohne Plan gewirthſchafte: man hatte immer nur den nächſten 
Erfolg im Auge, und die Folge davon iſt, daß der Schatzkanzler wie 
die Generale, wenn ſie bei einem Reſultat angekommen zu ſein glau⸗ 
ben, ſich einem Berge von Schwierigkeiten gegenüberſehen. Welche 
Maßregeln der britiſche Finanzminiſter erſinnen werde, um den Er⸗ 
forderniſſen eines Krieges, der den Charakter eines Kam- 
pfes auf Leben und Tod annimmt, zu entſprechen, iſt ſchwer zu 
erkennen. Die Finanz Englands beruht immer noch auf dem Syſtem 
William Pitts, einem Syſtem, das zwar kräftig genug war, um 
Großbritannien durch den Napoleoniſchen Krieg zu tragen, das aber 
jetzt altersſchwach geworden iſt und, ſtatt einen neuen Krieg auszuhal⸗ 
ten, durch denſelben nur noch raſcher feinem Zuſammenbruch entgegen: 
getrieben wird. 

Pitt durfte von einer Anleihe zur anderen fortſchreiten, weil der 
Krieg zugleich die Unternehmungsluſt des britiſchen Volkes ſtärkte und 
ihr neue Quellen des Gewinnſtes eröffnete: Pitt durfte die Hauptlaſt 
der Steuern auf die Mittelklaſſe legen, weil der Krieg zugleich dem 
Kommerze und der Manufaktur Englands weitere Kreiſe der Bethä⸗ 
tigung eroberte. Aber materielle Vortheile dieſer Art ſind bei dem 
ſo ganz und gar moraliſchen Kriege gegen Rußland nicht zu er⸗ 
warten. Wie könnte man es wagen, William Pitt in der Ausbeu⸗ 
tung des Anleiheſyſtems nachzuahmen, wo die Erwerbsfähigkeit des 
Volkes geſchwächt wird? Und wie konnte man es wagen, die Taxen 
zu ſteigern, wo die Tragfähigkeit des Volkes von Tag zu Tage ge- 
ringer wird? Dieſe Erwägungen, denen ſich die finanzielle Welt nicht 
verſchließt, laſſen keine Freude an dem Fortſchritt der Dinge auf dem 
Kriegstheater aufkommen, und ſelbſt die heutige Nachricht der Blätter, 
daß Fürſt Gortſchakoff den Rückzug aus der Krim angetreten, hat bei 
der Börfe nicht denjenigen Eindruck gemacht, auf den man vielleicht 
gerechnet hatte. 

Neben der Finanzfrage tritt, wie ſich von ſelbſt verſteht, die Brot: 
frage in den Vordergrund. Und da iſt in dieſen Tagen ein Faktum 
an's Licht gekommen, welches zeigt, wie wenig die Regierung dazuthut, 
um die Einfuhr aus den Korn produzirenden Ländern zu erleichtern. 
Sowohl die europäiſchen, als die aſiatiſchen Provinzen der Türkei 
würden für England Kornkammern fein können, wenn man ſich Mühe 
gegeben hätte, durch rationelle Verträge die dortige Produktion zu er⸗ 
muthigen. In der That war im Jahre 1838 ein Traktat mit der 
Pforte abgeſchloſſen worden, ſcheinbar, um den Kommerz der Türkei 
von Feſſeln zu befreien, doch hatte Lord Palmerſton, unter dem Vor⸗ 


und die Hoffnungen auf eine Nachgiebigkeit Rußlands herabgeſtimmt. 

Denn wenn der Kaiſer die Abſicht hat, das grauenvolle Schauſpiel des 
fetzigen Krieges zu beenden, fo iſt es nicht wahrſcheinlich, daß er ſich 
auf den bedrohteſten Punkt des Reiches begiebt, um feine Soldaten 


+ 


zur höchſten Begeiſterung zu ſtimmen. 
Fraukreich. 


E aris, 19. Sept. Ueber den neapolitaniſchen Konflikt ge- 
hen beute die widerſprechendſten Gerüchte um. Die Regierung ſcheint 
plotzlich ein Intereſſe daran zu haben, an ein gütliches Arrangement 
Glauben zu machen. In der That iſt der Geſandte Neapels auch noch 
hier und im lebhaften Verkehr mit dem Hotel des Grafen Walewski; 
andererſeits verſichert mich aber ein Beamter der Marineverwaltung, 
daß ein franzöſiſches Geſchwader ſich mit dem engliſchen, das bereits, 
im Begriff ſtehe, in die ſteiliſchen Gewäſſer einzulaufen, vereinigen 
werde. Ich vermag den Widerſpruch zwiſchen beiden Angaben nicht 
zu verſöohnen, nur fo viel weiß ich, daß bis dieſen Augenblick Neapel 
nicht daran gedacht hat, eine Genugthuung zu bewilligen. Man ſagt 
zwar heute, der Polizeiminiſter, der den engliſchen Attach beleidigt habe, 
ſei zurückgetreten. Ich kann aber, wenn dieſe Nachricht auch begrün⸗ 
det ſein ſollte, hierin kaum eine Satisfaktion erkennen, die Frankreich 
3 und England zu beruhigen geeignet wäre. — Die Regierung beſchäf⸗ 
ligt ſich fortwährend mit der Lebens mittelfrage; eine Kommiſ⸗ 
. ſion, welcher Herr Rouher präſidirt, ſitzt Tag und Nacht, um Abhilfe: 
Maßregeln, die ſehr reichlich vorgeſchlagen werden, zu berathen. Bis 
jetzt ſcheint man auf wirkſame Auskunftsmittel noch nicht gekommen zu 
fein. In den Departements find überall kleine Aufſtände und Arbeits⸗ 
einſtellungen. Sie ſcheinen allerdings keine große Ausdehnung zu ha: 
ben, ihre Bedeutung wird aber dadurch nicht gehindert. Die revolu⸗ 
tionäre Partei, die ſehr wachſam iſt, ſcheint dieſe Augenblicke der Rath⸗ 
lloſigkeit der Regierung und der Unzufriedenheit der Armen benutzen zu 
wollen. In das Departement du Var ſind, wie man hört, 400 —500 
Flüchtlinge aus Piemont eingefallen, um dort die Fahne der Revolu⸗ 
tion zu entfalten. Es mußten Truppen aus Marſeille abgeſchickt wer⸗ 
den, um die Expedition zu vereiteln. (B. B. 3.) 
Br aris, 19. Septbr. Wie ich aus ſicherer Quelle erfahre und 
Ihnen eben telegraphire, iſt Herr v. Prokeſch⸗Oſten in Paris angekom⸗ 
men. Derſelbe iſt mit einer äußerſt wichtigen Miſſton bei der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung beauftragt. Er ſoll nämlich derſelben ein Ultima: 
tum, das Oeſterreich an den ruſſiſchen Hof ſenden will, 
zur Billigung vorlegen. In dieſem Ultmatum werden Rußland 
die Bedingungen vorgeſchrieben, unter denen es ſofort den Frieden an⸗ 
nehmen müſſe, widrigenfalls Oeſterreich zu den Waffen greife und ihm 
den Krieg erkläre. 
worin Oeſterreich ganz das Wort geredet wird, iſt es nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß die öͤſterreichiſchen Bedingungen in Paris Gnade finden 
werden- Was das engliſche Kabinet betrifft, fo wird daſſelbe, wie zu 
hoffen ſteht, in dieſer Beziehung wohl dem Beiſpiele Frankreichs fol⸗ 
gen. — Die Lage der Bank von Frankreich verſchlechtert ſich von 
Tag zu Tag. Seit ihrem letzten Monats⸗Berichte hat der Baarvor⸗ 
krath derſelben wieder um 40 Millionen, alſo ſeit ungefähr ſechs Wo⸗ 
chen um beinahe 90 Millionen, abgenommen. Der Bankrath beſchloß 
deshalb, den Disconto von 4 pCt. auf 5 pCt. zu erhohen. Dieſes 
wurde jedoch höchſten Ortes nicht genehmigt. Hr. Magne, Finanz: 
Miniſter, der wieder in Paris zurück iſt, begab ſich geſtern zum Gon: 
verneur der Bank, Grafen d'Argout, und erklärte demſelben, die Re⸗ 
gierung wolle von einer Erhöhung des Disconto's nichts hören. Obgleich 
die Bank ein ſelbſtſtändiges Inſtitut iſt, ſo gab ſie den Vorſtellungen 
Magne's natürlich doch nach und hat unter deſſen Genehmigung be: 
ſchloſſen, die Anleihen auf Eiſenbahn⸗Aktien, Renten und andere Werth: 
papiere zu beſchränken und auf dieſe Weiſe dem reißenden Abnehmen 
des Baarvorrathes etwas Einhalt zu thun. — Die Beſorgniſſe wegen 
der Getreidefrage werden jeden Tag größer. Um die Bedürfniſſe 
Frankreichs bis zur nächſten Ernte zu decken, fehlen ungefähr 35 Mil- 
lionen Hectolitres Getreide. Die Regierung wird natürlich Alles auf⸗ 
bieten, um die Preiſe der Nahrungsmittel herabzudrücken. (K. Z.) 


Großbritannien. 
London, 19. [Die Finanz⸗ und die Brot⸗ 
* 8 > l N mehr vom Kriege, ſie hat nur noch 
Gedanken für die Kriſis, welche ſich auf dem Geldmarkte vorberei⸗ 
en letzten Tagen ihr Diskonto zweimal 
dem Andrange, welcher ſich auf ihre 
Be) Die Nachfrage iſt in den erften Ta- 
gen dieſer Woche maſſenhafter geweſen, als je vorher. Der Abfluß 
des Goldes aus den Kellern der Bank dauert fort, und die Direkto⸗ 
ken werden ſich 


ſroße Beträge von Staatspapieren zu Markte : 
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Wirkſamkeit des Vertrages, beſonders, da der Werth der exportirten 
Waaren und ſonach der zu erhebende Zoll nach dem hohen Preis— 
kourant von Konſtantinopel beſtimmt wurde, ſo daß der Zoll von 12 
pCt. für viele Produkte, beſonders für Korn, thatſächlich 25 pCt. be 
trug. Die Pforte hat oft verſucht, ſich jener Klauſel zu entledigen; 
noch im vorigen Herbſt machte ſie einen derartigen Antrag, erhielt 
aber von Lord Stratford den Beſcheid, daß der Zeitpunkt für eine 
Aenderung des Vertrages nicht günſtig ſei. Und doch würde man, 
wenn man auf das Verlangen der Pforte eingegangen wäre, den 
türkiſchen Ackerbau belebt haben und türkiſches Getreide jetzt 25 pCt. 
billiger bekommen. Das Faktum ſelbſt hat Lord Wodehouſe, Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im auswärtigen Amte, vor einigen Tagen in einem 
Schreiben an eine ſheffielder peritifhe Geſellſchaft eingeſtanden. — Es 
iſt nicht zu verwundern, daß Briefe aus Konſtantinopel darüber klagen, 
daß der engliſche Einfluß dort gänzlich vom franzöſiſchen verdrängt, 
und Lord Stratford faſt zur komiſchen Figur geworden iſt. 
a nie n. 

Madrid, 15. Sept. Der von der ſranzöſiſchen Regierung ab: 
gefaßte und nach Madrid überſandte Entwurf zu einem Vertrage, 
wodurch Spanien, auf faſt gleichen Grundlagen wie Piemont, in das 
weſimächtliche Bündniß eintreten würde, iſt von dem ſpaniſchen Kabi. 
net gutgeheißen und am 14ten nach Paris zurückgeſchickt worden, wo 
Olozaga ſchon ſeit ſechs Tagen die nöthigen Vollmachten erhalten 
habe. In wenigen Tagen werde der Bundes⸗Vertrag die Ratififatio: 
nen der betheiligten Höfe empfangen haben und alsdann in der Ma- 
driver Zeitung veröffentlicht werden, wenn die franzöſiſche Regierung 
dieſes verlange; außerdem werde man mit der Veröffentlichung bis zum 
Wiederzuſammentritte der Cortes warten. — Das vom Miniſterium 
veroffentlichte neue Reglement für den inneren Dienſt des Palaſtes 
drohte an dem Widerſtande der Königin zu ſcheitern, die bis zum 14. 
Abends, trotz O'Donnel's Vorſtellungen, auf der Erklärung beharrte; 
daß fie zwar die Entlaſſung der Hofangeſtellten, denen das Kabinet 
mißtraue, geſtatten werde, dagegen aber auch ſich Niemanden aufdrin⸗ 
gen laſſen wolle, der ihr Verkrauen nicht beſitze. Zabala und Eſpar⸗ 
tero waren am 14ten nach dem Eskurial abgereiſt, um Iſabella wo 
möglich umzuſtimmen. 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Madrid vom 18. Sep 
tember lautet: „Es ſind Güter für 3 Millionen Realen zurückgekauft 
und National⸗Güter für 12 Millionen Realen verkauft worden. Der 
Gewinn für den Nationalſchatz bei dieſen Geſchäften betrug 54 Mill. 
— Es iſt nicht wahr, daß die Carliſten in Biscaya erſchienen find. 
Die Rückkehr des Hofes wird am 25. Sept. ſtattfinden.“ 


* * 2 
Provinzial-Zeitung. 
Von geflern Mittag bis heute Mittag ſind als an der Cholera er: 
krankt 3 Perſonen, als daran geſtorben 6, und als davon geneſen 10 


Perſonen polizeilich gemeldet worden. ne . 
Breslau, den 22. Septbr. 1855. Königl. Polizei⸗Präſidium. 


Breslau, 22. September. (Kirchliches. Morgen werden die 
Amtspredigten gehalten werden von den Dee: Paſtor Dr. Rother, 
Supetintendent Heinrich, Senior Schmeidler, Paſtor Gillet, 


Nach einem Artikel des heutigen Conſttutionnel, 
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Mor Letzner, Ober⸗Pred. Reitzenſtein, Pred. Kutta (für das 
ii), Prev. Poide t paſor Stäubler, Pred. David, Mil 
ſionär Lan ge (im Armenhaus), Konſiſt. Wachler (zu Bethanien). 
Breslau, 22. September, [Verſchiedenes.) Morgen den 
23. September findet in fal allen engel Kuchen Deulſchlands 
die dreihundertſahrige Jubelfeier des am 25. September 1555 
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bezeichneten Mittel werden zwar hinreichen dleſe Wechſel, je nachdem 


zu Augsburg geſchloſſenen Religionsfriedens ſtatt. Der Bund 
der Evangelifejen (der ſchmalkaldiſche) war gegen die Mitte des 16. 
Jahrhunderts zertrümmert, die vorzüglichſten 1 deſſelben waren 
gefangen oder zerſtreut, die Sache der Reformation ſchien verloren — 
da trat der bisherige größte Günſtling Kaiſers Karl V., Kurfürſt 
Moritz von Sachſen, gegen den ſiegreichen Kaiſer ſelbſt auf und 
zwang ihn, im Jahre 1552 zu dem paſſauer Vertrage und 1 7 25. Sep⸗ 
tember 1555 zu dem Religionsfrieden in Augsburg. In dieſem wurde 
den weltlichen Ständen unbedingte Religionsfreiheit gelaſſen, den 
geiſtlichen aber nur ſo weit, als ſie der augsburgiſchen Konfeſſion 
ſchon . 7 geweſen waren; die Unterthanen wurden angewieſen, 
der Religion ihrer Häupter zu folgen. Von dieſem Tage an kaun man 
die flaatlihe Selbſtſtändigkeit der evangeliſchen Kirche datiren und 
es iſt alſo das morgen zu feiernde Feſt von hoher Bedeutſamkeit. Doch 
iſt es auch ein Feſt der Liebe und des Friedens. Zwei glaubens⸗ 
verwandte, zwei ſchriſtliche Parteien, reichten ſich die Hände und ge⸗ 
lobten ſich, Duldſamkeit, Liebe und Friede zwiſchen ſich walten zu laſſen. 
Möge die morgende Feier einen neuen Grundſtein zur Eintracht, zur 
Liebe und zum Frieden zwiſchen beiden großen chriſtlichen Konfeſſionen 
legen. Daß dies auch von der katholiſchen Seite gewünſcht wird, ber 
weiſt der Umſtand, daß das Feſt auch im Oeſterreichiſchen und nament⸗ 
lich auf Wunſch der Katholiken und unter vollſtändiger Zuſtimmung der 
Behörden gefeiert werden wird. 

Nächſten Donnerstag den 27. September findet bekanntlich die 
Wahl der Wahlmänner ſtatt, welcher wichtige Wahlakt in den Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb verſchſedener Kreiſe ſiſtirend eingreifen wird. So bleiben 
die Gerichte am genannten Tage geſchloſſen und es fallen die bereits 
an dieſem Tage anberaumten Termine aus. Ob auch die Schulen 
am genannten Tage geſchloſſen werden, iſt noch nicht bekannt geworden, 
doch iſt es zu erwarten. Daß auch die Stadtverordneten an die⸗ 
ſem Tage keine Sitzung halten, iſt bereits gemeldet worden. — a 

Die königl. Regierung warnt nochmals alle Auswanderungs⸗ 
luſtigen vor einer Abreiſe in den Wintermonaten, indem zu dieſer 
Zeit es außerordentlich ſchwer halte, in den Vereinigten Staaten Arbeit 
zu erhalten, auch ſei das Reiſen in das Innere des Landes gerade zu 
dieſer Zeit koſtſpieliger als je. Ueberhaupt habe die gegenwärtig dort 
eingetretene Geld- und Handelskriſis eine allgemeine Unterbrechung der 
Bauten und öffentlichen Arbeiten hervorgerufen, was ſomit den Neu⸗ 
angekommenen wenig oder gar keine Ausſicht auf Unterkommen und 
Arbeit eröffne. Die deutſche Einwanderung beſonders hat im ver⸗ 
floſſenen Jahre bedeutend zugenommen und die des vorhergehenden um 
nicht weniger als 50 pCt. überſtiegen, indem nämlich in 974 Schiffen 
179,648 Perfonen in New⸗Nork angekommen find, während die Ein: 
wanderer aller anderen Nationen nur 154,098 zählen. „An Klagen 
über ſchlechte Behandlung auf der Ueberfahrt, Uebervortheilung, Ver⸗ 
luſt des Gepäcks und Betrug der Wirthe und Makler hat es auch in 
dieſem Jahre nicht gefehlt; gegründete Beſchwerden kamen aber weni⸗ 
ger häufig vor, und wurden hauptſächlich von Leuten gemacht, die über 
Liverpool befördert worden waren, und in einigen Fällen and il 
Einwanderern über Antwerpen und Rotterdam,’ So meldet der föntg! 
preuß. Generalkonſul zu New⸗Nork amtlich. 25 

Nach einem Berichte des Hrn. Landraths ſind bis jetzt im hieſigen 
Kreiſe Cholera⸗Erkrankungen vorgekommen: in Cawallen, 
Gabitz, Gräbſchen, Höfchen, Kleinburg, Klein⸗Mochbern, 
Neudorf, Oswitz, Pöpelwitz und Roſenthal. 

In Berlin ſowohl als hier wird in öffentlichen Blättern über die 
herrſchende verkehrte Weiſe des Fleiſchverkaufs viel geſchrieben; ſo ent⸗ 
hielt erſt die Donnerstag⸗Nummer des Bresl. Handelsblattes einen ſehr 
leſenswerthen Artikel hierüber. Referent hat vor circa 4 Jahren in der 
Bresl. Zig. ganze Broſchüren über dieſen ungemein wichtigen Gegen⸗ 
ſtand geſchrieben und die Nothwendigkeit, ſo wie den nach allen Seiten 
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Die [ge davon war, daß der de i 

der Stadtverordneten⸗Verſammlung, Hr. Juftrath Ser f, Wer e 
mannigfach und hoch um unſere Stadt verdient gemacht hat, ein aus⸗ 
führliches Promemoria der Verſammlung vorlegte, welches ebenfalls die 
Nothwendigkeit einer andern Verkaufsweiſe des Fleiſches ſchlagend erwies. 
Die Sache wurde an den Magiſtrat verwieſen, und da dieſer auf 
Grund eines Gutachtens der Fleiſcherälteſten nicht mit den Anſichten des 
Promemorias übereinſtimmte, ließ die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
die Sache ohne Weiteres fallen. 


Breslau, 22. September. Der in der Wiſſenſchaft unvergäng⸗ 
liche Name Remer, welcher in Breslau's mediziniſcher Welt faſt ein 
halbes Jahrhundert in erſter Reihe genannt wurde, iſt nun für uns 
leider erloſchen. Geſtern Mittag um 12 Uhr ſtarb der koͤnigl. Medi⸗ 
zinalrath und Profeſſor Dr. K. J. W. Remer, Ritter des rothen 
Adlerordens mit der Schleife, nach kurzem Krankenlager in Folge eines 
Karbunkels, der anfänglich gefahrlos ſcheinend nur zu ſchnell ſich zu 
einem das Leben vernichtenden Leiden geſtaltete. Remer wurde den 
21. Dezember 1802 zu Helmſtädt geboren, als Sohn des bis vor we⸗ 
nigen Jahren noch unter uns ſegensreich wirkenden Geh. Medizinalra⸗ 
thes und Profeſſors Dr. Remer, welcher als Mitbegründer der hie⸗ 
ſigen mediziniſchen Fakultät, die ihm ihre erſte wohl eingerichtete medi⸗ 
ziniſche Klinik verdankt, und als Schöpfer der polizeilich und gericht⸗ 
lichen Chemie ſich die gerechteſten Anſprüche auf die dankbare Aner⸗ 
kennung der Mit⸗ und Nachwelt erworben hat. Von Helmſtädt folgte 
unſer theuerer Verſtorbener ſeinem Vater nach Königsberg und von 
dort 1815 nach Breslau. Auf das ſorgfältigſte erzogen, erwarb er ſich 
namentlich auf dem hieſigen Magdalenäum unter Manſo's Leitung, zu 
deſſen Lieblingsſchülern er gehörte, die ſeltene allgemeine und flache 
Bildung, welche in allen feinen ſpäteren geſchäftlichen und literariſchen 
Verhältniſſen ihm zur Zierde gereichte und ſeinen wiſſenſchaftlichen Ar⸗ 
beiten, abgeſehen von ihrem Inhalte, auch durch Eleganz der Dar⸗ 
ſtellung ein eigenthümliches Intereſſe verlieh. Von 1820 — 25 fludirte 
er auf der hieſigen Univerſität Medizin, promovirte den 10. Aug. 1825 
und hielt ſich dann noch längere Zeit zu ſeiner weiteren Ausbildung in 
Berlin und Paris auf, von wo er 1827 nach Breslau zurückkehrte, um ! 
hier feine praktiſche Laufbahn zu beginnen. Als im Jahre 1830 Die 
damals in einem noch viel fürchterlicheren Licht als heute erſcheinende 
aſtatiſchen Cholera ſich zum erſtenmale unſeren Grenzen nahte, wurde | 


er von der hieſigen Regierung nach Warſchau geſchickt, um die ſchreck⸗ 
liche Seuche dort näher zu beobachten. Er übernahm mit der ihm 
eigenen Unerſchrockenheit dieſe Miſſion trotz der damals für ihn perfone 
lich ganz beſonders ſchwierigen Umſtände. Ein bald darauf veröffent- 
lichter vortrefflicher Bericht über die unheilvolle Krankheit, verbunden 
mit einer lichtvollen Daritellung des allein möglichen, wenigſtens eins 
germaßen erfolgreichen Heilverfahrens, zu welchem — wie wir leider 
wohl geſtehen müſſen — auch die ſpäteren Erfahrungen nichts weſent⸗ 

lich Neues und Erſprießliches hinzuzufügen vermochten, war die Frucht 
dieſer Reife, welche den mediziniſchen Ruf des Verstorbenen in unſerer 
Stadt feſt begründete. Immer weiter dehnte ſich raſch der Kreis fer 
ner Thätigkeit und der Ruf ſeiner Befähigung aus. Er wirkte als 
Dozent, ſpäter als Profefjor der Medizin an der Univerſität, als Mit⸗ 
glied der hieſigen delegirten mediziniſchen Oberexaminationskommiſſton, 
als Mitglied des Medizinalkolle 159000 unſerer Provinz, als Arzt der 
ſtädtiſchen Krankenanſtalt für Glauch und, vor Allem ſich der prak⸗ 
tiſchen Ausübung der Chirurgie widmend, als Oberwundarzt des hieſ. 
Allerheiligen⸗Hoſpitals und als Arzt der iſraelitiſchen Krankenverpfle⸗ 
gungs⸗Anſtalt. Im vergangenen Jahre kam er durch Begründung einer 
orthopädiſchen Anſtalt einem tief gefühlten Bedürfniß unſerer Stadt 
und Provinz entgegen, eine Unternehmung, welche in kürzeſter Zeit mit 
Hilfe und Leitung des Frl. Fritſch, einer für dieſen Beruf ausgezeich⸗ 

net befähigten Dame, und Unterſtüßung des Herrn Dr. Aſch bald zu 
außerordentlichem Flor gedieh. Was er in dieſen verſchledenarti 
Richtungen leiſtete, mit welchem Erfolge er ſich bemühte, dieſem groß 
artigen Wirkungskreiſe ganz beſondets auf dem Gebiete der pre 
Chirurgie zu genügen, bei deren Ausübung er trotz ſeltener En 


: 
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i 


F 
3 A nen nur den leidenden 


welche ſich in unſerer Stadt bei 
ſcheidens in allen Kreifen kund giebt, leiſtet hinreichendes Zeugniß von 


monnaie, im er von 25 Sgr., in welchem ſich 5 Sgr. baares Geld be- 
7 5 2 auf dem 


au Werth 1! 4 2 
een Rheinwein und 15 bis 19 lachen Rothwein, 2 Gemülle⸗ 


eit und Unverze beit niemals verwegen, ſtets den zweifelhaften Ruf 
e 7 Spire buen verſchmähte und nicht den ſogenannten ſeltenen 
n leidenden Menſchen im Auge hatte — dies zu 
bier überflüſſig; denn die allgemeine Theilnahme, 


der Nachricht ſeines unerwarteten Hin⸗ 


ee 


ern, erſcheint 


den ſchönen Erfolgen feiner zu 
aber müſſen wir hinzufügen 
des Charakters und Herzens 


rüh unterbrochenen Thätigkeit. Wohl 
ne er hiermit 1 edelſten ee e 
N g N verband. Nicht blos in ruhigen Tagen, 
1 in den Zeiten der Gefahr unwandelbar treu hem Kö: 
85 n gefühlooll für die Leiden der Armen und mildthätig 
ende eine Verhältniſſe hinaus, treu und aufopfernd für ſeine 
ec % vandelte er bieder und grade, einer jeden Intrigue feind, 
Zahlreiche B er verſchmähte, auch wenn ſie ihm bindernd entgegentrat. 
für die 90 eweiſe der allgemeinen Achtung und Liebe, zugleich Zeugniſſe 
Tage ahrheit unſerer Schilderung, empfing der Verſtorbene wenige 
bee vor feinem Tode bei Gelegenheit feiner Silberhochzeit. Schon 
ken em oben erwähnten Uebel erkrankt, vermochte er ſich dieſer Aner— 
0 nung ſeines Wirkens nur in beſchränktem Grade zu erfreuen. Nur 
0 gerecht erſcheint daher die Trauer der Seinigen und feiner Freunde, 
ie ihm ein unauslöſchliches Andenken bewahren werden. G. 


Na ch ruf. 

Am 21. September d. J. Mi ; ſchied i äfti 

Mannezaltet 1. J. Mittags 12 Uhr verſchied im kräftigen 
Oberwundarzt am Kranken⸗Hoſpital zu Allerheili⸗ 
gen, königlicher Medizinal⸗Rath und Profeſſor, Ritter des rothen 
Adlerordens dritter Klaſſe, Herr Dr. Remer. 

Als Arzt und Oberwundarzt hat der Verewigte fein Amt in unfe: 
rem Hoſpitale durch eine Reihe von Jahren zum Heile und Segen von 
tauſenden Kranken mit gewiſſenhafter Hingebung, wohlthuender Huma⸗ 
nität und ſeltener Sicherheit erfolgreich verwaltet; in ihm verloren die 
Kranken einen treuen Pfleger und Freund, das Hoſpital einen ehren⸗ 
e Ba Herz er „ruferbaften Beamten und 
„ renen Rathgeber. ein Andenken bleibt bei . 

Breslau, den 22. September 1855. a ln 

Die Direktion 
des Krankenhoſpitals zu Allerheiligen. 


Breslau, 21. September. [Polizeiliches] Am 20 wurde 
un En der Kalkbrennerei zu Altſcheitni der Leichnam eines . 
aer — 30 Jahr alten Mannes, deſſen Kopf und Geſicht Spuren erlit⸗ 
beef erahnen an ſich trugen, in der Oder aufgefunden. Bekleidet war 
a — ſchwarzen guten Tuchrock, ſchwarzſeidener Weſte, grauen 
905 Be ng dee weißleinenem Hemde, feinem weißen Vorhemd⸗ 
— Ale rnen Stiefeln. Am Rockſchoß war ein mit Steinen gefüll⸗ 
—— aſchentuch befeſtiget; ebenſo wurden in den Taſchen der Bein⸗ 
fab, oh — vorgefunden. Ob der Tod des Unbekannten durch letzteren 
Melt er durch fremde Hand herbeigeführt worden, ift bis jetzt noch uner- 


Es wurden geſtohlen: Aus dem Spritzenhauſe auf der Graͤbſchnerſtra 
zwei meſſingene Eclanchſc rande ee teen Nr, 9 5 Hurt 


Neumarkt von einem ohne Aufſicht gelaſſenen Wagen ei 
mit blauem Kragen, Thlr.; Gartenſtr. Nr 


. waaren. Eine hieſige Ta earbeiter⸗Frau wurde dabei betto 
fen und feſtgenommen, wie ſie Ku Ei Kaſſe eines a der Mühlgaſſe 5 
genen Mehlverkaufs⸗Lokals, in welches fie unter dem Vorwande, Mehl zu 
ufen, gekommen war, 1 Thaler entwendete. 
Gefunden wurde: Ein eiſernes Kreuz 1. Klaſſe. (Pol.⸗Bl.) 


Liegnitz, 21. Septbr. [Perſonalien.] Es wurde beftätigt: Die Vo⸗ 
kation des bisherigen Hilfslehrers Karl Ferdinand Reinhold Haniſch zum 
Schullehrer in Streidelsdorf, Kreis Freiſtadt; die Vokation für den zum 
ten Lehrer an der evangeliſchen Stadtſchule zu Sprottau berufenen bis⸗ 
herigen Hilfslehrer Karl Friedrich Neumann; die Vokation für den zum 
Organiſten, Schullehrer und Küſter in Petſchkendorf berufenen bisherigen 
Schullehrer zu Pohlſchildern, Robert Jüngling. 


einer 
weite Ferne rückt, 
naſſe Witterung in 
ehr nachtheilig geworden. 


eißen betrug auf dem heult 
ö gen Wochenmarkte 4 Rtl. 17 Sgr. 6 Pf., 
= Aude RU. 16 Sgr. 6 Pf, für Gerite 2 Nil und für Hafer 1 Kli. 


d. Mtzs. 

: 5 Haken * Sabre 
eten Wi 

irkens unter der L 


ſeinen Zwecken aus RR 11 f. 
tigung von Sitte geſchloſſen, Befeſtigung religiöfer Geſinnung, Erfräf: 
und Mie 
wir w nid) 
Zwecke ſich 
derblichen, 
leihen mo 
den Geſellen di in willi ; i 
Brauer, tion Verführung ein williges Gehör gefunden hat. Ein 
nnd Sue fo was irgend zur Hebung des Gewerbeſtandes nach innen 
er Stadtverord 
au Regelung der net 


nterſtü ; 
fem 3 vorgetragen; weſentliche Abweichungen von der die: 


dem Magazinhalten ER gegebenen Faſſung wurden nur bei 
Dem Anfrage des Ma in 
Ergänzungsſteuer von Plrcte ferner, auf Erhebung einer Hausſtands⸗ 
ſein, ein Gewerbe am hüäſnigen, welche, ohne hieſige Einwohner zu 
beſitzen, wurde die Zu migen Orte betreiben oder ein Grundſtück 
bevorſtehenden Wahl der amd ertheilt. — Bei der am 27. d. Mts. 
ahlmänner zur Wahl der Abgeordneten zur 
F s i bie Stadt 57 Wahlmänner u wählen und iſt 
dieſelbe in 18 Urwahlbezirke eingetheilt worden. ö ‚ 
(Notizen aus der Provinz. g 
Hecht: ntrol-Werfemmlungen dee I. Sandkreis Breslau. Die 
nden auf dem Lande in der Weise er 10. ent eee 
Morgens nach 8 Uhr die betreffenden Ma „daß ſich am 16. O ae 
tellen und zwar die 1. Komp. bei Neukir e Kain rien 
ie 3. Komp. bei Thauer, die 4. Komp. bel Radwanig At Arnd 
ſtelt ſich die 2. Komp. bei Puſchtowa, die 3 ap % ga 27. 5 
die 4. bei Groß⸗Nädlitz. Komp. bei Bogenau un 
Liegnitz. Auf die Entdeckung des Thäters des bei Goldberg an 
dem Bauergutsbeſſtzer Schwanitz aus Geiſſendorf verübten Sud 


it eine Belohnung von 200 Thlr. geſetzt worden. — Nach den amtli⸗ 


chen Nachrichten war der Geſundheitszuſtand im hieſigen Regierungs⸗ 
Bezirk während der Monate Juli und Auguſt im Be sl 
Die Zahl der Kranten überſchritt das zu dieſer Jahreszeit ge- 


* a 


2543 


Die Cholera iſt nur in wenigen vereinzelten 


wöhnliche Maaß nicht. N 
Fällen vorgekommen und zwar bei ſolchen Perſonen, die aus Orten 
kamen, in denen dieſelbe im großeren Maaße herrſcht. Die Lokalbehör⸗ 
den find ſofort mit den gemeſſenſten Instruktionen zur Anwendung aller 
die Weiterverbreitung hindernden Maßregeln angewieſen worden. 
Freiſtadt. Am 25. d. M. wird im Rathhausſaale zum Beſten 
der Armen ein großes Konzert, ausgeführt von dem Trompeterchor des 


5. Artillerie-Regiments, ſtattfinden. 
Tänzchen gemacht werden. 

* Nimptſch. Neulich gerieth der 11jährige Sobn eines Inwoh⸗ 
ners zu Trebnig beim Schwemmen des Viehes in die Tiefe des im 
Dorfe gelegenen Teiches und ſank unter. Auf den Hilferuf des weib⸗ 
lichen Dienſtperſonals eilte ſofort der Zimmergeſelle Linke herbei und 
ſprang angekleidet in den Teich. Des Schwimmens kundig, gelang es 
ihm nicht ohne Lebensgefahr, den ſchon lebloſen Knaben aus dem Teich 
zu retten. Der Knabe wurde wieder in's Leben zurückgerufen. Dieſe 
edle That wird belobigend zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

— Münfterberg. Unſer geachtete und beliebte Buͤrgermeiſter Hr. 
Thilo erläßt in dem hieſigen Wochenblatt eine vortreffliche, herzliche 
und warme Anſprache an die hieſigen Wähler, worin dieſelben zur all⸗ 
gemeinen Betheiligung an den bevorſtehenden Wahlen, und zwar im 
wahrhaft patriotiſchen Sinne, aufgefordert werden. — Der Jahrmarkt 
bringt wieder etwas Leben in unſere ſonſt ſtille Stadt, überall klingt 
die W und man vergißt beim gemüthlichen Tänzchen die Trüb⸗ 
ſale der Zeit., 
ö Koſel. Das bieſige Kreisblatt veröffentlicht das Programm 
zu dem am 29. September zu Ratibor ſtattfindenden Pferde-Rennen 
und der damit verbundenen Thierſchau. — Die Ueberfähre auf der 
Oder zwiſchen Przewos und Dziergowitz bedarf einer ſchleunigen Repa⸗ 
ratur, weshalb an dieſer Stelle die Paſſage über die Oder bis zum 
30. d. M. nicht benutzt werden kann. — Der Hr. Landrath veröffent⸗ 
licht folgende recht ſehr zu beherzigende Anzeige: „Ich habe mich davon 
überzeugt, daß unreifes Obſt zu Markte gebracht und verkauft 
worden iſt. Wenn ſchon der Genuß von vollſtändig reifem Obſt 
Vorſicht erfordert, ſo iſt der Genuß des unreifen Obſtes geradezu ge⸗ 
fährlich. Bei dem jetzigen ungünſligen Geſundheitszuſtande weiſe ich 
den Magiſtrat und die Ortspolizei⸗Verwaltungen an, zur Ver: 
hütung der Verbreitung von Krankheiten, ihr Augenmerk 
hierauf zu richten, das zum Verkauf ausgebotene Obſt zu unterſuchen 
und nöthigenfalld fofort zu konfisziren; im Wiederholungsfalle aber die 
Uebertreter zur Beſtrafung zu ziehen.“ 

OPleß. Dem ſeitherigen interimiſliſchen Kreisſekretär Dröſſe iſt 
die bieſige Kreisſekretärſtelle nunmehr definitiv übertragen worden. — 
Die Regierung hat das landräthliche Amt beauftragt, ein Verzeichniß 
ſämmtlicher im Kreiſe vorhandenen Fabriken, welche für Privatrechnung 
betrieben werden und nicht unter Aufſicht der Bergbehörden ſtehen, an⸗ 
fertigen zu laſſen und binnen 6 Wochen einzureichen, mit gutachtlichem 
Bericht darüber, für welche dieſer Fabriken Arbeiter-Unterftügungs- 
Kaſſen auf Grund des Geſetzes vom 3. April 1844 zu bilden, und auf 
wie hoch die Beiträge der Arbeitgeber zu bemeſſen ſein werden. 

r. des hieſigen Blattes „Schl. 


Nach dem Konzert dürfte ein 


s Waldenburg. Die neueſte 


20 Gebirgs⸗Blüthen“ enthält bereits einen Aufruf zur Bildung eines 


Vereins behufs der Errichtung eines Rettungshauſes für ver⸗ 
wahrloſte Kinder. „Die hochgeſtiegene Nolh der Unbemittelten, 
welche die Fürſorge für die Erziehung ihrer Kinder unmöglich macht, 
ſowie die ſittliche Verwahrloſung einer großen Anzahl von Kindern 
macht es nöthig, auch im hieſigen Kreiſe ein Rettungshaus für ver⸗ 
wahrloſte Kinder, welche einer vom Staate anerkannten chriſtlichen Kon⸗ 
feffton angehören, zu gründen.“ So ſagt der Aufruf in feiner Ein: 
leitung. Das unterzeichnete Komite, beſtehend aus den achtbarſten Ein⸗ 
wohnern unſerer Stadt, ladet Alle, welche dieſem Verein beizutreten 
geneigt ſind, ein, ihren Beitritt zu erklären und die Höhe ihres Bei⸗ 
trages anzugeben. Die Statuten ſollen demnächſt feſtgeſtellt werden. 
O Jauer. In der Nacht zum 17. d. M. brannte in Alt⸗Jauer 
der zum Lehnkretſcham gehörige Tanzſaal ab, welcher ſich in einem be: 
ſonderen Gebäude, deſſen untere Räume Stallung enthielten, befand, 
nachdem den Tag und Abend vorher darin Tanzmuſik abgehalten worden 
war. — Künftigen Montag den 24. d. M. Vormittags 10 Uhr wird 
die hieſige Bürgerſchule auf dem Konfirmandenſaale die Vorfeier des 
200jährigen Jubelfeſtes unſerer Friedenskirche durch einen Redeaktus 
feierlich begeben. 5 - - , 
A Reichenbach. Der durch die öffentlichen Blätter ſehr vortheil⸗ 
haft bekannt gewordene Mechaniker Hr. Bötticher gedenkt in Kurzem 
ſeine Apparate von Glaz, wo derſelbe den größten Beifall gefunden 
hat, nach unſerer Stadt zu bringen und mit denſelben zu experimentiren. 


‚| Sonntag den 23. d. M. wird die Schippe'ſche Kapelle ein großes 


Trompeten⸗Konzert im herrſchaftlichen Park zu Olbersdorf veranſtalten. 


0 Sonntagsblättchen. 
Kaum iſt der häusliche Friede, welcher durch die von der äußerſten 
Nothwendigkeit gebotenen Geſchäftsreiſen mancher Ehemänner zur pa: 
riſer Induſtrie⸗Ausſtellung fo vielfach geſtört worden iſt, nothdürftig 
wieder hergeſtellt, als ihm wegen der Wahlen ſchon wieder eine neue 
Bedrohung heranwächſt. Nicht als ob nicht jede Frau begierig darauf 
wäre, fi mit der politiſchen Wichtigkeit ihres Mannes herauszuputzen — 
aber da leider die Wahlverſammlungen den Frauen keinen Zutritt ge⸗ 
ſtatten, woher ſollen dieſe die Möglichkeit nehmen, ihre Ehemänner und 
deren häufige Entfernungen aus dem ehelichen Dienſt zu kontroliren? 

Kann es doch den Frauen überhaupt nicht angenehm ſein, daß das 
Vaterland ihre Ehemänner zu einer Thätigkeit aufruft und eine Fähig⸗ 
keit in ihnen entwickelt, deren Uebung fie am eiferſüchtigſten als ehe⸗ 
liches Regal behüten mochten: die freie Rede in ihren unzähligen Spiel: 
arten und ſchließlichen Gipfelung als Gardinen⸗Predigt! Ja, wie 
könnten die Frauen überhaupt ſich mit einer Staatsform befreunden, 
deren Grundſatz der Weiber⸗Ausſchließung aus der Rathsverſammlung 
(Mulier faceat in ecclesia) in direktem Widerſpruch mit der häus⸗ 
lichen Verfaſſung ſteht? £ z a 

Wundere ſich daher Niemand, wenn in den nächſten Wochen die 
Frauen verdrießliche Geſichter ſchneiden und die Männer ſcheel ſehen zu 
der Luſt der Knaben, welche ihre Drachen ſteigen laſſen, und glau 
nicht, daß die hohen Fleiſch⸗ und Brotpreiſe allein ſchuld daran find, 
zumal da auch Kaffee, Zucker und Oel aufschlagen. 

So du mir, fo ich dir! iſt zwar ein altes, in allgemeiner Anerken⸗ 
nung ſtehendes Sprüchwort, aber wenn der Weizen am Kaffee ſeinen 
Schabernack ausläßt und das Oel am Kalbfleiſch feine Revanche nimmt, 
fo ißt der Konſument, welcher keine Marktwaare liefert, die Prügelſuppe 
ganz allein auf. y 

Bua hat ein geiſtreicher Mann geſagt: „Um reich zu werden, muß 
man viel ausgeben“, aber wenn man für viele Ausgaben ſo blutwenig 
bekommt, als gegenwärtig geſchieht, dürfte es mit dem Reichwerden 
beim beſten Willen nicht recht vorwärts gehen. l 

Indeß iſt der geistreiche Erfinder des citirten Paradoxons verſtorben, 
wie wir Allen, welche dabei zu Schaden kommen könnten, nicht vor⸗ 
enthalten dürfen, um ihnen ſpäte Reue und vergebliche Hoffnung auf 
Schadloshaltung zu erſparen. f 

Ja, Baron von Vaerſt iſt geſtorben, der einfiige Redakteur dieſer 
Zeitung, welche ſeinen Nekrolog nicht brachte, in der Erkenntniß, daß 
die dürftigen Notizen eines äußeren Lebensumriſſes nicht genügen, um 
das Charakterbild eines fo außerordentliche Mannes zu geben, und in 
der Hoffnung, daß aus dem Kreise feiner Freunde heraus die Lücke 
ausgefüllt werden würde. Freilich hätte Vaerſt die Pflicht 


3 


ehabt 
ſeine Biographie ſelbſt zu ſchreiben, da er die glänzende Befäht ung 
auch zu dieſer Aufgabe durch die Herausgabe feiner „Cavalier⸗Per 


ſpeklive“, Confeſſſons aus einer der intereſſanteſten Epochen ſeines Le⸗ 
ben, hinlänglich dargethan hat. 


1 


Diefe Cavalier⸗Perſpektive“, feine Pyrenäen! und „Ga⸗ 
firofopbie“, dieſe drei literariſchen Produktionen bezeichnen übrigens 
charakteriſtiſch genug feine drei vornehmſten Wirkensſphären, denn daß 
er auch Theaterdirektor war darf bei einem Manne nicht befremden, 
welchem das Leben ſelbſt wie ein närriſches Spiel erſchien, deſſen In⸗ 
halt in ſeinen geiſtreichen und kühnen Kombinationen einzufangen ſeine 
Luſt war. Uebrigens wenn es für ihn, wie für Ludwig XIV., „keine 
Pyrenäen mehr gab“, ſo verlor er ſchon vor ſeinem Tode den Ruhm 
großer Männer an die Kühnheit ſpaniſcher Tänzerinnen, welche imm 
mehr und mehr Deutſchland als ihre zweite — neue Welt anzuſeh 
ſcheinen. Indeß waren fie Anfangs beſcheiden — nicht in ihren A 
ſprüchen, ſondern in ihrem Auftreten; ſie kamen einzeln, Eine nach 
Andern. Jetzt kommen ſie dutzendweiſe, wie die Geſellſchaft des Don 
Ruiz, welche nächſte Woche unfer Theater überziehen wird. — Nun, 
wir wollen ſehen! Und wenn wir was Schönes ſehen können, warum 
ſollten wir unzufrieden ſein, wenn es uns in der Mehrzahl gebote 
wird? Die bunte Welt der Schönheit, und die bewegte Schönheit de 
Tanzes iſt ſicherlich eine nicht zu verſchmähende Diverfion in die fi 
ſtern Schatten der Gegenwart! Se 


d. Londoner Briefe. 
VIII.. 


Von all dem Sehenswerthen, Merkwürdigen und den Wundern, welche 
Englands Metropolis darbietet, iſt wohl Nichts mehr geeignet, uns mit 
Erſtaunen und Bewunderung zu erfüllen, als der Er yſtal Pala ce zu 2 


brechung hin und zurück, fortwährend in halbſtündigen Zwiſchenräume 
und zwar für den Preis, einſchließlich des Entree's und der Rückfahr 
die erſte Klaſſe für 2 Sh. 6 P. (25 Sgr.), 2. Klaſſe für 2 Sh. (20 Sgr. 
und dritte Klaſſe für 1 Sh. 6 P. (15 Sgr.). Am Sonnabend ſind d 
Preiſe höher als an den übrigen Tagen und zwar erſte Klaſſe hin und 
zurück inkl. Entree 6 Sh. 6 P. (2 Thlr. 5 Sgr.), zweite Klaſſe 5 
(2 Thlr.), und dritte Klaſſe 5 Sh. 9 P. (1 Thlr. 27 Son 6 Pf.). 
Kinder unter 12 Jahren zahlen die Hälfte. So, nachdem wir nun den 
Koſtenpunkt erledigt haben, den Sie ſpottbillig für das, was Ihnen 
dafür geboten wird, erklären werden, ſind die 20 Minuten der Reiſe 
vorüber und wir ſtehen vor der großen Treppe, die von der Eiſenbahn 
hinauf zum Eingange des Palaſtes führt. Ehe wir in dieſe Wunde 
welt hineintreten, laſſen Sie mich Ihnen das Weſentlichſte ihres Ent⸗ 
ſtehens ſagen. — 
Sie werden ſich erinnern, daß, als das große Ausſtellungs⸗Gebäude 
in Hyde⸗Park gegen Ende des Jahres 1851 geſchloſſen wurde, ein alls 
gemeines Bedauern ſich kund gab, daß dieſer Sammelplatz aller Indu⸗ 
ſtrie der civiliſirten Welt abgebrochen und dem Nichts überliefert w 
den ſollte. 3 
Es war eine Kommiſſion zuſammengetreten, um zu erwägen, zu 
welchen Zwecken das Gebäude anderweitig nützen könnte; viele Vor⸗ 
ſchläge und Pläne wurden in dieſem Sinne eingereicht, es konnte aber 
nicht zu einer Einigung deſſelben kommen. Alles zerfiel aber, als das 
Ministerium des Innern erklärte, daß die Regierung in keiner Weiſe 
ſich einmiſchen und irgend einer Beſtimmung über das Gebäude bei⸗ 
treten würde, welches nun, nach dem urſprünglichen Abkommen mit den 
Erbauern deſſelben, For und Henderſon, Eigenthum dieſer verblieb. 
Ungeachtet der abgegebenen Erklärung von Seiten des Miniſteriums 
wurde dennoch vom Publikum eine letzte Anſtrengung verſucht, um das 
Gebäude auf feinem Platze in Hyde⸗Park zu erhalten, und Mr. Hey; 
wood brachte unterm 20. April 1852 eine Motion in Houfe of Cam 
mens dafür ein, aber fie ſcheiterte abermals an der Erklärung der Re 
gierung: durchaus keine Verantwortlichkeit für den Ankauf des Gebä 
des übernehmen zu wollen. = j 2 
In dieſem kritiſchen Moment war es, wo Mr. Leech, ein Advokat 
in London, die Idee faßte, das Gebäude erhalten zu wollen und am 
durch Gründung einer Aktien⸗Geſellſchaft, durch welche die Geldmittel, 
das Gebäude anzukaufen, es nach einem anderen geeigneten Fleck hinzu⸗ 
ſchaffen und ſeinen Zwecken gemäß einrichten zu laſſen, aufgebracht wer⸗ 
den ſollten. In keinem Lande iſt der Nationalſinn ſo mächtig, wie in 
England, in keinem Lande hat dieſer Sinn ſo große und umfangreiche 
induſtrielle Unternehmungen hervorgerufen, und in keinem Lande werden 
durch ihn ſo raſch und erfolgreich die Geldſchränke der Kapitaliſten ge⸗ 
öffnet. Und fo war denn ſchon am 24. Mai 1852 das alte Gebäu 
gekauft und bezahlt, nachdem eine Geſellſchaft gebildet worden war, d 
unter dem Namen Cryſtal⸗Palace⸗Company in dem Zeitraum von vie 
zehn Tagen 500,000 Pfd. Sterl. in 100,000 Aktien a 5 Pfd. Ster 
gezeichnet hatte. Für die Aufſtellung des Palaſtes hätte kein beſſerer = 
und geeigneterer Platz erwählt werden können, als der jetzt inne habende. 8 
Es waren für dieſen Zweck ungefähr 300 Morgen Landes in Sy⸗ 
denham, Grafſchaft Kent, angekauft worden, welche ſich von der 
Brighton⸗Eiſenbahn bis zu der Spitze eines Hügels hinziehen; die all! 
mälig ſteigende Erhöhung mag gegen das Niveau der Eiſenbahn wo 
200 Fuß betragen, und es lag auf der Hand, daß für die Exrichtun 
des Glaspalaſtes kein geeigneterer Platz gefunden werden konnte, als 
eben dieſe Anhöhe, welche von der einen Seite eine herrliche Ausſicht 
auf die reiche Landſchaft der Grafſchaften Surrey und Kent, und von 
der andern auf das große London darbot. Die unmittelbare Nähe der 
Brighton⸗Eiſenbahn, deren Geſellſchaft ſich erbot, eine beſondere Bahn 
nach dem Eryſtal Palace bauen zu laſſen und ſo viele Maſchinen und 
Wagen herzuſtellen, wie für die größte Frequenz nothwendig ſei, be⸗ 
günſtigte ungemein das Unternehmen. ö 
Nachdem nun in dieſer Weiſe einer der geeignetſten Plätze geſichert 
worden war, ſchritt das Unternehmen mit großer Thätigkeit fort. Di 
Herren Fox u. Henderſon, die Erbauer des alten Palaſtes und welche 
ihn der Geſellſchaft verkauft hatten, waren auch für die Errichtung des 
neuen engagirt worden und bekamen nun den Auftrag, ihn nach feinem 
neuen Platz in Sydenham hinzuſchaffen. Be; 
Am 5. Auguſt 1852 legte der Präfident der Geſellſchaft den Grunde 
ſtein und von da ab herrſchte auf allen Seiten die regſte Thätigke 
um den Bau ſo ſchnell als möglich zu Ende zu bringen. 


Während man auf der einen Seite eifrig mit dem Herſtellen der 
Hülle beſchäftigt war, war man es auf der anderen nicht minder 
mit dem, was ſie bergen ſollte. Die Herren Jones und Wyatt waren 
mit einer Sendung nach dem Continent beauftragt worden, um don 
allen berühmten Werken der Kunſt die beſten Copien zu kel der 2 
fen. Sie waren, außer mit ſehr reichlichen Mitteln wan ee, 2 
Geſellſchaft, auch noch mit Empfehlungsſchreiben von ie Gander 
bury, dem damaligen Staatsſekretär, an alle au das Un- 
Englands verſehen, worin die Sympathie der Regine. a fohlen 
ternehmen ausgedrückt war und der eifrigſten weng bt fe die 
wurde. Die Reiſenden begaben ſich zuerſt nach an en 115 
lebhafteſte Theilnahme ſowohl von Seiten der Re ine Be 
5 b for cb En ne ee abe mit der größten 

ituts für ne Künſte fanden; 5 
Deeltwiüigtel Aab anz nach ihrem Willen und ihrer Muße Co⸗ N 
eee talien und Deutſchland, und in 
beiden Ländern kam man ihren 1 150 aufs bereitwilligfte entgegen. 
ne ſehr anfmertiame Behandlung in München, 
Beſonders fanden fie eine Baron o. Klenze von „ 
wo ihnen der en Erlaubniß d großem Nutzen war, 
durch deſſen Fͤrſprache ihnen DIN. es Königs Ludwig wurde, 
von allen Gegenftänden in der Glyptothek nach ihrer Auswahl Copien 
n zu dürfen. 7 IR 
An men von dieſem freundlichen Entgegenkommen der Wünſc 
unferer Reiſenden fanden ſtatt nur in Rom, Padua und Wien. 
Nom waren bereits alle Anſtalten aufs beſte getroffen, um von den in⸗ 
tereſſanteſten Kunſtgegeſtänden Copien zu nehmen, wie z. B. 
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Obelisk des Lateran, der berühmten Reiter Statue des Marc Aurel 
u. ſ. w., als plotzlich ein Befehl von Seiten der päpſtlichen Regierung 
das Nehmen irgend einer Copie von dieſen Gegenſtänden verbot. In 
Padua war ein Abkommen getroffen worden, wodurch dem Unterneh⸗ 
men das Meiſterſtück im Renaiſſance⸗Stil, der Kandelaber von Riccio, 
ſowie eine ganze Serie werthvoller Broncearbeiten von Donatello und 
andere werthvolle Werke aus der Kirche von St. Antonio zugeſichert 
worden war, als auch hier, wie es zur Ausführung kommen ſollte, die 
Behörden die Einwilligung verſagten. 

AJJn Wien erging es ihnen nicht beſſer und ungeachtet der Kontrakte 
und Abkommen, die geſchloſſen worden waren für die Ueberlieferungen 
der Copien von Kunſtſchätzen, ſo verweigerten dennoch die Behörden 
ihre Zuſtimmungen und ſowohl die auserwählten Schätze der St. Ste⸗ 
pPhans⸗Kirche in Wien, wie die große Bronce⸗Statue der Victoria zu 
Brescia konnten dem Kryſtall⸗Palaſt deshalb nicht einverleibt werden. 
— Während nun unſere Reiſenden mit der Emſigkeit einer Biene be⸗ 
ſchäftigt waren, Kunſtſchätze aus allen Winkeln zuſammen zu tragen, 

rückte die Arbeit zu Haufe immer mehr vor. Sir Joſeph Paxton, 
der erfinderiſche Architekt des Induſtrie-Palaſtes im Hyde⸗Park, hatte 
das Amt eines Direktors für den Park, Wintergarten und für die 
Treibhäuſer angenommen und war nun bemüht für die Geſellſchaft die 
kleieichſte und auserwählteſte Sapimlung der ſeltenſten und vorzüglichen 
Pflanzen aller Erdtheile, beſonders Palmen, wozu unter andern Um⸗ 
ſtänden die Arbeit eines Jahrhunderts nöthig geweſen wäre, zuſammen⸗ 
zubringen, ſo wie auch von ihm ein bedeutender Theil des Gartens 
dazu benutzt wurde, um aus der antediluvianiſchen Periode Geologi⸗ 
ſches und Specimen aus der damaligen rieſigen Thierwelt darzuſtellen. 
Inzwiſchen waren die von den Kunſtmiſſionären geſammelten Schätze 
angelangt, und man ging nun ſchleunigſt daran, den Saal für die 


tungen mit eben fo vielem guten Geſchmack, wie wiſſenſchaftlicher Ein: 


Er Be von den früheſten Tagen ihres Beginnend an, bis auf unfere 
zeit, die nöthigen Arbeiten zu vollenden. — Die große Treppe iſt nun 

Fiurückgelegt und wir ſtehen am Eingange des Palaſtes: in meinem 
Br: nächſten riefe überſchreiten wir ſeine Schwelle. 


— 
u a N Te 1 TE { 
Ee war am 7. September, als Fräulein Rachel zuerſt auf dem 
Merropolltan⸗Theater von Newyork auftrat, und zwar als Camilla in 
den „Horace“. Der Saal war zum Erſticken voll und ſelbſt Jenny 
Lind hat nie ein ſolches Auditorium herbeizuziehen gewußt. Es waren 
indeſſen weit weniger Damen als Herren verſammelt. Um der Zuhörer: 
ſchaft es zu erleichtern, hatte die Theater⸗Direktion eine engliſche Ueber⸗ 
ſetzung des Stückes, mit dem franzöſiſchen Text gegenüber, drucken laſſen. 
Die leidenſchaftlichen Momente riefen donnernden Beifall hervor. Am 
zweiten Tage ihres Auftretens ſpielte fie „Phädra“, was indeſſen nur 
3000 Dollar einbrachte, während die Einnahme am erſten Tage 5000 
Di.ollar betrug. 


* [Eine Preisfrage.] Der Kurfürſt Karl Theodor von der Pfalz 
hatte für die beſte Beantwortung der Frage: „Warum wiegt ein todter 
Fiſch mehr als ein lebendiger?“ einen Preis von zehn vollwichtigen 
RNanddukaten ausgeſchrieben. Es liefen neun verſchiedene, meiſt ſehr 


hr 
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ſcharfſinnige Abhandlungen, ſelbſt von ſehr berühmten Männern, ein. 
Bald danach ließ der Kurfürſt bekannt machen: Ehe der Preis zuge⸗ 
ſprochen werden könne, ſei noch die Frage kurz zu beantworten: „Ob 


ein todter Fiſch wirklich mehr wiege, als ein lebender?“ Man denke 
Be. die Beſchämung der gelehrten Herren, als die angeftellten Unter⸗ 
ſüuchungen fie überzeugten, daß das Gewicht fodter und lebender Fiſche 
gar nicht verſchieden von einander ſei. 
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# Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
5 Statiſtiſches.] Seit dem Jahre 1816 werden dem ſtatiſtiſchen 
"En en 63 Be bedeutendſten Marktſtädte des preuß. Staats monatlich 
die Durchſchnitts⸗Marktpreiſe von Lebensbedürfniſſen und Waaren 
ceingeſandt, welche zu monatlichen und jährlichen Ueberſichten für die verſchie⸗ 
denen Provinzen und für den ganzen Staat zuſammengeſtellt werden. Sie 
find in den Mittheilungen des ſtatiſtiſchen Bureaus (Jahrg 1855 S. 149 ff.) 
veröffentlicht. Nach ihnen ſtellt ſich der Durchſchnittspreis für die haupt⸗ 
1 Gattungen der Cerealien für die 39 Jahre von 1816 bis 
854 in Silbergroſchen dahin: 

In den Provinzen: Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. Kartoffeln. 

6155 2771 TH 20 1313 


. 
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6210 42 % 2 1352 

4. Schleſten 61 1 431] 34 24 1552 
. Brandenburg 661 457 34% 206% 1453 
D 62 47% BB 1772 
7. Weſtfalen. 72 5415 107 2777 105 
c 7 574 4 2644 1055 


“= ür die ganze Monarchs ergeben ſich folgende Durch ſchnikts⸗ 
Preiſe: 


ITn den Jahren Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. Kartoffeln. 
Br 1810 F 664, 4905 34 241 * 1575 
bie 18355. 55, 40 29143 2172 13 

1836 bis 18455. 627%; 42a 32755 2213 13 95 
40 bis 1884. TE 587, fr A 

Diurchſchnitt aller 39 Jahre 6672 465 34/3 2472 1573 
Theuerſte Jahre: 1 
8 16 . gin 63% 45 Jo 185 

122 85.752 5972 3875 2613 
9443 65 487% 34 2077 
80% 70 50% 33 2113 

12 13 12 2113 

Se 
86 ) 5048 8 > 

1085 88% 603 10% 2015 
37 217 17 1355 92 
3455 20% 17% BU 9% 
38% 20 % 221] 171 101 
IE 

5 4 1836 a 0% 2 e 
Cs iſt kein Zweifel, daß die Preiſe für das Jahr 1855 ſich mindeſtens 
aauf die Höhe der Preife des ere 1854 belaufen werden; für den Monat 
3 Re 7860 dahin nach der Angabe des ſtatiſtiſchen Bureaus (Staats⸗ 
ee. auen Apen Gk Safer Kartofetn. 
Preußen 534 35 1 
Be enn er | 37.8 

See 5 10815 un 3058 3075 
ommern 122,3, 4075 39.8 98: 
105 30 36.4 
V a 5 
We len . 123 255 140 f 1645 
E 12750 62 5 1 


1 95727 42° : 
cheinung des ungu kigen Reſultates, daß in es 9 daher 
(1846 bis 1854) der Preis des Wes ens 20,20 pCt., des Roggens 26,26 pCt., 
der Gerſte 26,71 pCt., des Hafers 20,41 pCt. und der Kartoffeln ſogar 35,26 
Et. über die mittlern Durchſchnitte der ganzen abten 9 8 Periode ſtiegen, 
wird aus dem Umſtande erklärt, daß in dieſen Jahren 2 Mißerndten (1846 
und 1850) und außerdem noch mehrere unzulängliche Erndten 
‚für die Kartoffeln aber insbeſondere aus dem Auftreten der Kartoffelkrank⸗ 
heit. Dagegen wird, für jetzt 1 der Entdeckung der eden in 
Kalifornien und Auſtralien und der dadurch bewirkten 1 Zufuhr des Goldes 

Europa der Einfluß abgeſprochen, daß hierdurch in * N Werth des 

des zum Sinken, dagegen der Werth aller Waaren, und a 2 auch der 

Lebensbedürfniſſe, zum Steigen gebracht worden ſei, auch bezweifelt, 
. 

© auch in dem re ‚094,125, im Jahre 18. 2 

noch de mithin dis dahin um 2,685,221 Köpfe geſtiegen ſei, ar 

=: Jahpe 18909 cn der Regierungen die Gefammtfläche des ebauten Boden 

9 0 ie 25 64,718,163 M., im Jahre 1851 aber 66,030, 18 M. betra⸗ 

ER glei em Maß al W um 1,312,355 M. geſtiegen fei, alſo nicht in 

1 daß ie Fortſchritte 8 e 0 ſo müſſe doch berückſichtigt werden, 


vorkamen, 


aft in ſteter Zunahme ſeien, ſo daß es 


HEIZ 
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ſchönen Künſte herzurichten, ſo wie überhaupt für die inneren Einrich- |b 


ſicht die Zuſammenſtellungen der verſchiedenen Werke der Kunſt in allen]; 


zuheben, und 
da deren Zah ! 
Arbeiter ſich den mit Ueberſchuß arbeitenden zugeſellten. 


der Lagergebüͤ 
mindeſtens auf indirektem 


wohl möglich wäre, daß im Jahre 1851 auf 3,93 M. fo viel Korn erzeugt 
fein möge, als im Jahre 1837 auf 4,59 Jedenfalls aber habe der 
Staat im Allgemeinen in guten und Mitteljahren bisher immer noch mehr 
erzeugt, als die Nation nach ihrem jetzigen Kulturzuſtande bedürfe. 


u. Oels, 19. Sept. [Gewerbliches.] In der heutigen Sitzung des 
Gewerbevereins gab Herr Kammerrath en einige Skizzen über 
ſeine zur Ausſtellung nach Paris unternommene Reiſe und zeigte mehrere 
den Veſuch der Königin Viktoria in Paris betreffende Abbildungen vor. — 
Herr Bürgermeiſter 265 beantragt, daß der Schriftführer des Vereins, 
Lehrer Herr Müller, Anmeldungen von Gegenftänden zur Verlooſung bei 
der im Oktober d. J. ftattfindenden Ausſtellung zum Beſten hilfsbedürftiger 
Krieger annimmt, und daß der Vereinsboote dieſerhalb Programme in den 
Ken am hiefigen Orte abgiebt. Der Antrag fand volle Beiſtimmung. 

eſchloſſen wurde ferner, daß die Gewerbevereins⸗Mitglieder aufzufordern 
ſind, an dem Feſteſſen der Mitglieder des allgemeinen landwirthſchaftlichen 
Vereins am 14. Oktober d. J. theilzunehmen. 


. Oels. Verſammlung des allgemeinen landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins im Kreiſe Oels am 16. September, unter dem Vorſitz 
des Kammerrath Kleinwächter. Die neuzugetretenen 1 und Gäfte 
wurden genannt und von der Verſammlung begrüßt. ehre Zuſchriften 
wurden vorgetragen, u. A. ein Schreiben des hieſigen Kaufmanns M. Phi⸗ 
lipp, welcher den Herbſtbericht pro 1855 der Handlung Dünnwald u. Comp. 
in Berlin überſendet. — Ferner: Proſpektus und Probenummer des land⸗ 
wirthſchaftlichen Central⸗Anzeigeblattes, redigirt von F. Schröder in Ber⸗ 
lin. — Preis⸗Courant der Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Ge⸗ 
räthe von A. Petſchke in Leipzig. — Künſtliches Düngemittel der Hand⸗ 
lung Stalling u. Ziem zu Far bei Sagan. — Schreiben des Gentral- 
Vereins nebſt Mittheilung der Eirkularverfügung vom 13, März d. J., 
welche der Herr Handelsminiſter an ſämmtliche toni liche Regierungen in 
Hinſicht auf das polizeiliche Verfahren bei der Aufſtellung und dem Ge⸗ 
brauche von beweglichen Dampfkeſſeln zu vorübergehenden Zwecken erlaſſen 
at. — Schreiben des Central⸗Vereins nebſt einer gedruckten Anweiſung des 
Inſtruktors für Kardenbau und Krappkultur Pohl zu Kanth. — Lehrplan 
ur Ausbildung in der theoretiſch⸗praktiſchen Landwirthſchaft von F. Weſche 
in Halle. — Vorſchlag zur Ermöglichung der Herausgabe einer Geſchichte 
und allgemeinen vergleichenden Statiſtik der Erwerbs: und Verkehrsverhält⸗ 
niſſe aller Erdtheile von Dr, Freihern a. Reden, durch die Handelskammer 
zu Breslau. — Programm des vom guhrauer landwirthſchaftlichen Verein 
unter Anſchluß des wohlauer Vereins zum 27. v. M. veranſtalteten Thier⸗ 
ſchaufeſtes. — Programm zu der vom land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Ver⸗ 
ein in Oppeln zu veranſtaltenden Thierſchau und Ausſtellung landwirth⸗ 
ſchaftlicher Gegenftände, — Schreiben des Präfidenten des Kuratoriums der 
allgemeinen Landes⸗Stiftung als Nationaldank, in welchem dem Vorſitzen⸗ 
den, deſſen Vertreter Oberamtmann Arndt, und dem Schriftführer des 
Vereins, Lehrer Müller, für die bei der Exkurſion des Vereins in Schwierſe 
am 10. Juni d. J. veranſtalteten patriotiſchen Feier geſammelten und dem 
Bezirks⸗Kommiſſarius Herrn v. d. Berswordt übergebenen 16 Thlr. 24 Sgr. 
at wird. — Anweiſung zum Decken der Pappdächer von A. Bagel, 
Asphalt⸗Pappdecken⸗Fabrikant zu Weſel. — Zeitſchrift des landwirthſchaft⸗ 
lichen Central⸗Vereins der Provinz Sachſen, 12r Jahrgang. — Mittheilung 
des hieſigen Kaufmanns C. B. Oelsner, daß derſelbe die Agentur der 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft Phönix erhalten hat. — Subſfkriptionsliſte 
auf zwei, von dem Polizei⸗Verwalter Burga zu Goſchütz herausgegebenen 
Werke: Der praktiſche Landwirth, und: Was thut der Landwirthſchaft Noth? 
Ber theilte der Vorſitzende mit, daß durch den Verein für Vollendung des 

haer⸗Denkmals 25 Thlr. eingeſendet worden ſind, und erſucht die Ver⸗ 
einsmitglieder von den dem Verein im Monat Oktober und November d. J. 
zugegangenen Zeitſchriften und Berichten Gebrauch zu machen, um über 
darin enthaltene Gegenſtände in den e e berichten zu können. — 
Darauf wurde der Sohn des Inſpektor Buchwald zu Großgraben von dem 
Vorſitzenden und nach einer entſprechenden Anrede als Landwirthſchafts⸗ 
Lehrling aufgenommen. — Das Programm für die nächſte Sitzung, am 
14. Oktober d. J., wurde beſprochen und fene daß die an dieſem Tage, 
— Vorfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Königs, vom 

erein zu prämiirenden jungen Dienſtleute a. der Vereinsſitzung, welche 
Früh 104, Uhr beginnt, um 12 Uhr in die hieſige Propſtkirche geführt wer⸗ 
den ſollen, in welcher Herr Propſt Thielmann Gottesdien 
der Predigt auf die Verpflichtung der jungen Dienſtleute Bezug nehmen 
wird. — Nach beendigtem Gottesdienſte nehmen dieſelben mit ihren Vätern 
reſp. Vormündern und Brotherren an einem gemeinſchaftlichen Mittagsmahle 
Theil. — Darauf ſoll die an dieſem Tage eröffnete Ausſtellung von ge⸗ 
werblichen, landwirthſchaftlichen, forſtwirthſchaftlichen und Kunſtgegenſtänden 
beſucht werden. — Der vor zwei Jahren im hieſigen Kreiſe 3 Zucht⸗ 
ſtuten⸗Verein hatte im vorigen Jahre nicht die gewünſchte Wirkſamkeit 
zeigen können, und ſollen, dieſe zu erreichen, die Anſtrengungen dafür ver⸗ 


Referat 1 Anſichten und i fanden in einer längeren 
e 


C., Die ſchon erwahnte Vorlage, welche das Handels⸗Miniſterium vor 
die nächſten Kammern zu bringen beabſichtigt, und gegen welche von den 
Handelskammern der ar ee Diſtrikte manches Bedenken erhoben 
wurde, beſteht ſicherem Vernehmen nach in der Aufhebung des § 14 des 
Geſetzes, welches unterm 12. Mai 1851 über die Beſteuerung der Berg⸗ 
werke erlaſſen wurde. Dieſes Geſetz laßt nämlich in Betreſß der Bleierz⸗ 
und Eiſenſtein⸗Bergwerke eine Ausnahme zu, welche durch unſere ältere 
Bergwerks⸗Geſetzgebung zur G Erni der inländifchen Eiſeninduſtrie ein⸗ 
geführt ward, um dieſer durch Ermäßigung der Erzeugungskoſten die Con⸗ 
currenz des fremden Eiſens zu erleichten. Es wurde damals beſtimmt, durch 
Kab.⸗Ordre vom 31. Aug. 1832, daß die Eiſenſtein⸗Bergwerke in denjenigen 
Landestheilen, wo ſolche in Folge der Negalität, des Eiſenſteins dem Zehn⸗ 
ten unterliegen, den Zehnten nur dann zu entrichten haben, wenn ſie mit 
Ueberſchuß bauen. Dieſe Vergünſtigung wurde durch Kabinets⸗Ordre vom 
12. Januar 1833 den Bleierz⸗Bergwerken gewährt, da dieſe ſich in einer 
eben ſo ungünſtigen 8 befanden, wie die Eiſenſtein⸗Bergwerke. Da nun 
feit 1851 fowohl die Bleiproduktion, als auch die Eiſeninduſtrie einer alle 
Erwartung überſteigenden Aufſchwung genommen hat, jetzt ſchon mehr Blei 
erzeugt wird, als der inländiſche Bedarf erfordert und die Zeit nicht mehr 
fern iſt, wo auch die Eiſen⸗Induſtrie den Bedarf des Inlandes zu decken 
im Stande ſein wird, ſo beabſichtigt die Regierung, jene Begünſtigungen auf⸗ 
pen auch rückſichtlich der mit Zubuße arbeitenden Berkwerke, 

ſehr gering iſt und es wünſchenswerth ſein würde, wenn ihre 


+ Breslau, 21. September. [Kauf männiſcher Verein.] In der 


heut Abend ſtattgehabten Sitzung des kaufmänniſchen Vereins wurden von 
Herrn Reinh. Sturm 
Verathun 
von den ſtädtiſchen Behörden projektirte Aufhebung des im vorigen Jahre 


au i ito⸗La ü e 
kund legs, N dem neuen Packhofe errichteten Tranſi gers für unverſteuert 


1 aber 16,783,346 ſch 


12 Anträge von ziemlich allgemeinem Intereſſe zur 


und eventuellen Beſchlußnahme vorgelegt. Der erſtere betraf die 


ehlwaaren, weil zur Erhaltung des Etabliſſements ein jährlicher Zu⸗ 
up von 180 Chlr. aus der Kommunalkaſſe erforderlich, die Verſteuerung 
Rugen Pl zur ee am Orte nicht bedeutend und demnach auch der 
Die des Lagers für die hieſige Einwohnerſchaft zu gering geweſen ſei. 
b ieſe 9 ſind in einem vom Verein adoptirten Geſuch für den Fort⸗ 

eſtand des Lagers widerlegt, und wird eher eine angemeſſene Gg hung 

ren, als gänzliche Auflöſung eines Inſtituts angerathen, d 

ege der Stadt großen Nutzen geſtiftet. Hierher 


alten und in u 


4 


gehört beſonders die Verſorgung des Landkreiſes mit Maisgries und Mehl, 
wodurch der breslauer Bevölkerung andere Lebensmittel, wie Kartoffeln ꝛc. 
in größerer Menge zugeführt wurden. a hat ſich die . der 
Kaufleute, ſeitdem das Vorhandenſein des . — mehr bekannt iſt, 
erheblich geſteigert, wie dies die Packhofsliſten nachweiſen. Unter Anführung 
dieſer Momente wird der Magiſtrat erſucht, das erwähnte Etabliſſement, 
deſſen Aufhebung ſchon zu Michaelis d. J. erfolgen ſollte, zumal mit Rück⸗ 
ſicht auf die Theuerung und die daraus erwachſenden Nothverhältniſſe, fort⸗ 
beſtehen zu laſſen. Die Verſammlung ſchloß ſich der Faſſung des Entwur⸗ 
fes an, welcher von allen Anweſenden unterzeichnet wurde, um demnächſt an 
ſeine Adreſſe abzugehen. z 

Ein zweites Geſuch an die Handelskammer verlangt deren Befürwortung 
beim Handelsminiſterio, daß die ermäßigten Eiſenbahn⸗Frachtſätze für Ge⸗ 
treide künftig auch dem Reis zu Gute kommen möchten, da Reis längft 
aufgehört habe, ein Luxusartikel zu fein und als Nahrungsmittel aller Stände 
eine ſehr ausgedehnte Verbreitung gefunden. Der Mangel an gewöhnlichen 
Erdfrüchten laſſe es dringend wünſchenswerth erſcheinen, daß fremde Surro⸗ 
gate möͤglichſt raſch und billig herbeigeſchafft würden, wozu eine Heroen 
des Frachttariss weſentlich beitragen müßte. Das Geſuch wurde ebenfal 
in der allgemeinen Form akzeptirt und dem Vorſtande zur weitern Ausfüh⸗ 
n 52 4 

chließlich gedachten mehrere Redner der wohlthätigen Rückwirkung, 

welche die vorige Sitzung durch die gleichmäßige und gerechte Preisnormi⸗ 
rung ſowohl hier als in der N erzeugt habe. Um ſo mehr iſt zu be⸗ 
dauern, wenn die Beſtrebungen des kaufmänniſchen Vereins oft durch Man⸗ 
gel an Theilnahme ſeiner eigenen Mitglieder beeinträchtigt werden. 


O Breslau, 22. September. [Börſenbericht.] Das Börfengefhäft 
iſt in den verfloſſenen Tagen von mannigfachen, die Thätigkeit ſehr beſchraͤn⸗ 
kenden, Umſtänden beeinflußt worden. Am fühlbarſten aber wirkte die Geld⸗ 
noth. Das Entſtehen derſelben hier näher auszuführen, würde wegen des 
uns zu Gebote ſtehenden beſchränkten Raumes zu weit führen, weshalb wir 
nur diejenigen Thatſachen hervorheben wollen, welche dem Geſchäftsverkehr 
am hemmendſten entgegen wirkten. Zu dieſen gehören ash) rd die po⸗ 
litiſchen Zuftände im Allgemeinen, worüber ſich die unglaublichſten Vermu⸗ 
thungen und Anſichten kund gaben. Wenn nun auch die Verwirklichung 
aller dieſer Anſichten und Vermuthungen noch ſehr in der Zukunft verbor⸗ 
gen liegen 3 ſo waren ſie doch faſt für alle Verkehrs⸗Intereſſen 
von ſtörender Einwirkung, wobei die Gourfe zum Theil nicht unbeden⸗ 
tend afficirt wurden. Hierzu tritt noch die überall herrſchende große Theue⸗ 
rung aller nothwendigen Lebensbedürfniffe, welche weſentliche Befürch⸗ 
tungen hervorriefen und die ein nicht unbedeutendes Gewicht in die Wag⸗ 
ſchale legten, da faſt aus allen Ländern Europas * Nachrichten 
über die Reſultate der Ernten eingelaufen ſind. Die Spekulation, welche 
bei einer ſolchen ungünſtigen Enge der Dinge ſtets die größte Zurückhaltun 
beobachtet, halt ſich von Unternehmungen um ſo mehr etwas fern, als ſie 
eher noch eine Verſchlechterung als eine Verbeſſerung dieſer Verhältniſſe zu 
erblicken glaubt. Nicht minder hemmend wirkte ferner die beginnende leip⸗ 
ziger Meſſe, indem fie bedeutende Summen entzieht, da mehrere Häuſer bei 
derſelben betheiligt ſind. Aber auch der bevorſtehende hieſige Herbſtwollmarkt 
dürfte nicht ohne Einfluß ſein, indem dieſer gleichfalls erhebliche Kapitalien 
beanſprucht. Eine merkliche Aufmerkſamkeit ſchenkte man zum Theil dem 
Produktengeſchäft, weil man in günſtigen Augenblicken auch in dieſem Ge⸗ 
ſchäftszweige einige Thätigkeit zu entwickeln beabſichtigte. 4 

Das Aktien⸗Geſchäft bewegte ſich daher aͤußerſt träge. Die niedrigen 
auswärtigen Notirungen gaben der flauen Tendenz, die ſich auf faſt alle 
Papiere erſtreckte und ziemlich bis gegen Ende zu behaupten wußte, Veran⸗ 
laſſung, daß ſie mit verjüngter Kraft manche Wen die beſonders 
unter den ſchwächeren Gemüthern Eingang gefunden, zu Tage förderte. Erſt 
am Schluſſe machte ſich hin und wieder einige Kaufluſt bemerkbar, doch war 
der Umſatz von keiner Bedeutung. Courſe erfuhren meiſt einen Rückgang, 
Einzelnes drückte ſich ſogar mitunter ſehr weſentlich. Am beliebteſten blieben 
Mecklenburger und Nordbahn, die ſeit einiger Zeit nicht nur an der Spitze 
des Verkehrs ſtehen, ſondern auch das Vertrauen des Publikums in hohem 
Maße genießen, weil die Verhältniſſe dieſer Bahnen ſich täglich günftiger 
geſtalten ſollen. Die erſteren, deren erwartete Mehreinnahme diesmal aus⸗ 
geblieben war, ſchwankten in Folge deſſen meiſt zwiſchen 1 Prozent, gingen 
uletzt aber etwas niedriger. Die letzteren hingegen waren zu Anfang merk⸗ 
der bie u nämlich von 57% Br. bis 55% Gd., nahmen indeß 
wieder bis 36 und ſpäter bis 97%, Gd. Avance, da man Beis 1 von 
ſehr bedeutenden Einnahmen ſprach. In allen übrigen war das 
Geſchäft nur von geringem Belange, doch wollen wir uns geſtatten, die 
Schluß⸗Notirungen der vorigen Woche und die der gegenwärtigen zur Ver⸗ 
gleichung hier folgen zu laſſen. Es ſtellten ſich: 

Freiburger von 133% Gd. —131½ Gd. —133 % Gd. 
neue dto. „ 120% Br. — 118% Gd. 
Köln⸗Mindener von 168% „—162%4 &.—165% Br. 


Neiſſer „ 797 „ 79 Br. 
Oberſchleſiſche a,, 219% „ 215 / Br. — 216 Br. 
dto. B „ 186%. „ 181 ½ Gd. 
Rheiniſche „ 108% Gd. 106% Gd. 107% Gd. 
Oderberger „ 175% Br. — 172 / Gd. 
neue dto. „ 351% Gd.— 148 Br.—150 4 Br. 
Auch in Fr nds blieb im 5 ein ſehr ſchleppendes Geſchäft vor⸗ 
herrſchend Preiſe drückten ſich bei ſtarkem Angebot faſt durchgehends. We⸗ 
ſentlich fiel die Prämien⸗Anleihe. loß heut vor acht Tagen zu 


ge er n Obligationen fielen von 85 
84} r. offen indeß zu % Br. 
4 on eg ter Laten Breiimeger: von 92% Br. bis 91% Br. und 
ſchloſſen zu 90% G. 4pEt. Oberſchl. gingen von 92%, Br. bis 91½ Br. 
herab. Oderberger wichen von 92% Br. bis 90% G., wurden aber zuletzt 
auf 91% Br. feſtgeſetzt. 

Von Wechſeln ſtellte ſich London und kurzes Hamburg höher, langes 
ſowie Amſterdam dagegen niedriger. 

[Nachſchrift.] Wegen des jüdiſchen Feſtes war die heutige Börſe gar 
nicht beſucht und blieb ganz ohne Geſchäftsverkehr. 


©. Breslau, 22. Sept. [Produktenmarkt.] Der Markt war heute 
ziemlich leblos, nur Kleinigkeiten wurden zu unveränderten Preiſen gehandelt. 

Bezahlt wurde für weißen und gelben Weizen ord. neuen 75 5 
alten 100 —120 Sgr., mittlen bis feinen 130—150 Str. feinften 155 bis 
160 Sgr. — Roggen ord. 93—98 Sgr., beſſere Sorten 63—1 108 Sgr., 
beſter bis 110 Sgr. — Gerſte 62—08 Sgr. — Se neuer 34—38 Sgr., 
alter 40—43 Sgr. — Erbfen 82—90 Sar. pro Scheffel nach Qualität. 

Oelſaaten unverändert. — Kleeſamen ohne Handel. — Spiritus loco 


r. auf 


18% Thlr., 18%, Thlr. Gld. — Zink ohne Geſchaͤft. 
celan, 42. Sept. Seeife der Butter vom 19. bis 22. d. M. 

Beſte er 25 Rtl. pro Etr. 

Geringere = 23 Ktl. pro Etr. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 22. Sept. Oberpegel: 15% 5 3. Unterpegel: 4 F. 2 3. 
Die Betriebs⸗Eiſenbahnen der 


5 | ämmtlichen preuſſiſchen 
Eiſenbahnen betrugen in den erſten acht 9 d. J. 14 l. 38857 


Thaler, in demſelben Zeitraume des vor. Jahres 11 Mill. 749,047 Thaler, 
in dieſem Jahre alſo mehr 2 Mill. 288,510 Thaler. (B. B. Z.) 


b Inſerate. 

Die „Kreuz ⸗Zeitung“ nimmt in einem Artikel aus Breslau in 
Nr. 220 den Schein an, als glaube fie, wir hätten in unſerem Wahl⸗ 
Aufrufe, nach ihrem Ausdrucke „die Exiſtenz eines Königs abſichtlich 
vergeſſen.“ Ohne auf die hieran geknüpften nichtsſagenden Bemer⸗ 
kungen etwas zu erwidern, beſchränken wir uns auf die Erklärung, daß 
wir Liebe und Treue zum Könige bei den verfaſſungstreuen Preußen 
für zu ſelbſtverſtändlich halten, als daß es uns noch noͤthig erſchienen 
wäre, den banalen Phraſen nachzueifern, in welchen das genannte 
Blatt dieſe Gefühle prunkend zu verſichern pflegt. Wir hielten es viel- 
mehr der Ehrfurcht entſprechender, die geheiligte Perſon der Majeftät 
nicht in den Streit der Parteien hinabzuziehen. 4 

Breslau, den 22. September 1855. * 
Das Wahl⸗Komite der VBerfaffungstreuen. 


Mit einer 
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Beilage zu Nr. 444 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 23. September 


1855. 


Wa? 


13057] Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer 8 Tochter 
G . dem königlichen Kreisrichter 
Herrn Carl Lubowsky zu Schlochau, Re⸗ 
Leave und Frauen zeigen wir An⸗ 

1 reunden . 
Hultſchin, den 20, September 12 55. 5 ai 
er Bürgermeiſter und Apotheker 
Janetzki nebſt Frau. 


Die am A. d. Mts. Früh 8 Uhr erfolgte 
Nackte Entbindung 5 Aiden Frau 
kalle, geb. Ddrenfurth, von einem 
nuftigen Mädchen zeige ich ftatt jeder beſon⸗ 
1 Meldung ergebenſt an. 
[3034] Dr, Guttentag. 


Die heute erfolgte alicli i 
n glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Alwine, geb. Tietz, von 
einem gefunden Knaben zeige ich meinen ge⸗ 
ehrten Verwandten und Freunden ergebenſt 
an, Breslau, den 22, September 1855. 
[3036] de Wette, 
tgl. Polizei-Kommiff. und Lieut. a. D. 
[1613 Todes=- Anzeige 
Nach kurzem Krankenla 3 verſchied heute 
Mittag 12 Uhr unſer geliebter ate und 
Vater, der königl. Medizinalrath, Profeſſor 
Dr. Pu Remer. Mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme zeigen wir dies tiefbetrübt 
ſtatt jeder befonderen Meldung an. 
Breslau, den 21, Sept. 1855. f 
Marie Remer, geb. Körner. 
lora Hemer. 


Am 21. d. ve chied nach kurzem Kranken⸗ 
Fed unſer werthe Kollege, der königl. Me⸗ 
Medien „außerordentliche Profeſſor der 

zn an hieſiger Univerſität, Ritter des 
Pebr br. erden 3. Klaſſe mit der Schleife, 
feines Hin dulius Nemer. In der Anzeige 
Tom Hinteitts erfüllen wir eine für uns fehr 
10 ea iche Pflicht; unfere Hochſchule verliert 

> m, einen treuen, wirkungsreichen Lehrer 
und rüſtigen Förderer der Wiſſenſchaft — 
wir, feine Kollegen, trauern um den tüchtigen, 
ehrenfeſten Amtsgenoſſen, um den in unferen 

amilienkreiſen vielfach bewährten, ſtets hilf⸗ 

—— n 1841 

. ner 

100 


ß geſtiftet, das nicht erlö ird. 
Breslau, den 22. gr 35. 855 
Rektor und Senat 
der königlichen Univerſität. 


[1829] Todes⸗Anzeige. 

Mit innigem Bedauern zeigen wir hier⸗ 
durch den am 21. d. erfolgten Hintritt unſe⸗ 
res geehrten Kollegen, des königl. Medizinal ⸗ 
raths und Profeſſors Dr. Remer an, indem 
wir den re] den die ärztliche Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt, der akademiſche Unterricht 
und — 5 eigener e durch dieſen 
ſchmerzlichen Vorfall erlitt, aufs tiefſte em⸗ 
pfinden. Breslau, 22. Sept. 1855, 

Die mediziniſche Fakultät der 

königl. Univerſität. 

[3000] Todes⸗Anzeige 
Den am 20. d. Abends 10 Uhr na 
Leiden erfolgten Tod unſerer gelebten eig 
Großmutter und Schweſter, Friederike, ver⸗ 
wen r A H 

ir hiermit tief betrübt thei 
eunden an. Breslau, A. BETEN 
Die Hinterbliebenen, 


Margquife 922 551 Neu e 
Pircher e in 5 Akten son Charlotte 


zun Hönnements-Amjeige. 
und © onate Oktober, November 
ment von 70 Vorſtellungen eröffnet. Zu 
oemfelben werden Bons, für alle Plätze 
gültig, Für je 2 Thlr. im Werthe von 

hlrn. ausgegeben. Für die Plätze des 
om Ranges und Balkons werden je 
= Stück Bons zu 34 Thlr. verkauft. 
5 10 Bons ſind im Theater⸗Büreau, 

gens von 9 bis 12 
mittags von 2 bis 


Der evangelische Verein 
Abends 7 ce im hehe 25. September, 
dens Wege de Religions. 

eingärtner. von Schmeid um 


Höhere Töcht 
erſchule 
ev Maria: Waadt 
„Die letzten Aufnahmen von Schlern 
ür den bevorſtehenden Michaelister ülerinnen 
att Mittwoch den 20. September, N. finden 


8 von 2 Uhr an. achmit⸗ 
— 2. Septbr. 1855, 11824 


Rektor Gleim. 


— * 
Stenographie. 
Den 25. September Beginn eines neuen Un- 
terrichts⸗Kurſus in 25 Lektionen, Dienſtag u. 
eitag Abend 8 Uhr im Eliſabetan. Karten 
2 Thaler bei Maske. 


N 


a 


ehrer Adam, Vorſitzender des Vereins für | tr 


Stenographie nach Stolze. 


Wohnung i t: 
Büttnerftraße Nr. 1. 
Bruno Schmerler, 


Meine 


Bekanntmachung. 

Nach Maßgabe des § 16 der Verordnung vom 30. Mai 1849 
über die Ausführung der Wahl der Abgeordneten zur zweiten 
Kammer werden die nach § 10 a. a. O. aufgeſtellten Abtheilungs⸗ 
liſten am 24. u. 25. September 1835 
in dem rathhäuslichen Fürſtenſaale zur Einſicht der Urwähler öffentlich 
ausgelegt. — Einwendungen gegen die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit 
der erfolgten Eintragung in die Abtheilungen, können in den 3 Tagen, 
am 24., 25. und 26. September d. entweder ſchriftlich bei uns einge⸗ 
bracht, oder mündlich bei unſerer Kommiſſion im rathhäuslichen Fürſten⸗ 
ſaale zu Protokoll gegeben werden. 1 

Breslau, den 22. September 1855. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt: u. Reſidenzſtadt. 

Wir machen darauf aufmerkſam, daß der diesmalige hieſige Herbſt⸗Woll⸗ 

markt kalendermäßig bereits am 2. Oktober feinen Anfang nimmt. (1351 
Breslau, den 10. September 1855. Die Handelskammer. 


Die Herbſt⸗Ausſtellung von Gartenerzeugniſſen 
der Sektion für Obſt⸗ und Gartenbau, 
findet ſtatt am 29. Septbr. bis einſchließlich 2. Oktober in Kutzner's Gartenſaale. 
Einlieferung am 28. Septbr. bis Mittags 3 Uhr; ſpätere Einlieferungen konnen nur 
nach Maßgabe des noch übrigen Raumes Berückſichtigung finden. [1819] 


Schul⸗ u. Penſionsanzeige für Knaben. 
Der Kurſus in meinem Knaben⸗Inſtitut, Neue⸗Caſchenſtraße 6A, beginnt am 9. Oktbr. 
Meldungen von Schülern (von 5—14 Jahren), ſowie von Penſionären bin ich täglich be⸗ 
reit entgegenzunehmen. [2999] Rudſchützky, Inſtitutsvorſteher. 


Gesang-Institut des J. Hirschberg. 


Am 3. Oetober beginnt ein neuer Cursus des Elementar-Gesang- 
Unterrichts. Anmeldungen in denselben, sowie in die „Gesangs-Academie“ 
täglich von 1—4 Uhr Schuhbrücke Nr. 54. [2840] 


Freitag, den 28. Sept. Abends 7 Uhr 


General⸗Verſammlung der neuen ſtädtiſchen Reſſource 
im Speiſeſaale des Schießwerders. Behufs Rechnungslegung und Wahl des 
[1804] Vorſtandes. er Vorſtand. 


Ressource junger Kaufleute. 


Heute Nachmittag 2 Uhr im Café restaurant 
ordentliche General⸗Verſammlung. 


[3025] 


n + 
Für Donnerftag und Freitag, den 27. und 8 September d. J., Abends 7—9 Uhr, 
iſt die Anmeldung zu dem halbjährigen Kurſus der Lehrſtunden im Inſtituts⸗Lokale be⸗ 
ſtimmt, was den reſp. Herren Prinzipalen, die nicht dem kaufmaͤnniſchen Verein angehö⸗ 
ren, ſowie den Inſtituts⸗Mitgliedern anzuzeigen uns beehren. — Den Herren Mitglie⸗ 
dern zur Nachricht, daß außer Buchhalterei auch franzöſiſcher und engliſcher Unter 
richt ertheilt werden wird. 2873] er Vorſtand. 


Die neue Leih⸗ Bibliothek 


Junkernſtraße Nr. 13, neben dem Hotel zur goldnen Gans, 
empfiehlt in reichſter Auswahl das Neueſte und Gediegenſte der ſchönen Literatur 
in deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher Sprache. 
Abonnementsbedingungen mit und ohne Prämie bi 19 8 — Auswärtige empfand nach 

Verhältniß eine größere Anzahl Bücher. 765] 


Eiterariſche Neuigkeiten 


1798] vorräthig in 


A.Gosohorsky’s Buchh. (L. F. Maske), 


Albrechtsſtraße Nr. 3, Rawitſch bei R. F. Frank. 


. ͤ ͤ—— 


Höheren Bürger-, Real- und Töchter⸗Schulen 
empfehlen wir folgende * 
bei Ls. Eblermann in Hannov er erſchienene Schulbücher: 

Fleiſcher, G., Deutſches Leſebuch für die oberen Klaſſen von Realſchulen. 25 
Bog. gr. 8. Preis 15 Sgr. 

Kinderſchatz. Deutſches Leſebuch f. Elementarklaſſen, von Schulze u. Stein— 
mann. 1. Thl. 4. Aufl. 164 Bog. 8. Preis 7} Sgr, 

Daſſelbe II. Thl. 2. Aufl. 193 Bog. 8. Preis 83 Sgr. 

Daſſelbe III. Thl. 20 Bog. gr. 8. Preis 124 Sgr. 1 

Maier, E., Leitfaden zur Geſchichte der deutſchen Literatur, bearb. für höhere 
Toͤchterſchulen, weibl. Erzieh.⸗Anſtalten und zum Selbunterrichte. 2. Auflage. 
10 Bog. 8. Preis 83 Sgr. 

— — Muythologie der Griechen und Römer, bearb. für höhere Toͤchterſchulen ꝛc. 
12 Bog. in 8. Preis 12 Sgr. 

daſſ. Feine Ausg. in ſehr eleg. Einbande. 

Plate, H., Lehrgang der engl. Sprache. I. Elementarſtufe. 
8. dauerhaft geb. Preis 15 Sgr. 

— — II. Mittelſtufe. 2. Aufl. 16 Bog. 8. geb. Preis 174 Sgr. 

— — III. Schlußſtufe. 174 Bog. 8. geb. Preis 20 Sgr. 

— — Blossoms from the english literature. Engliſches Leſebuch für Mittel⸗ 
klaſſen. 14 Bog. 8. Preis 10 Sgr. 

Seinecke, Dr, F., Deutſches Leſebuch (J.) für die unteren Klaſſen der hoͤheren 
Töchterſchulen. 15 Bog. gr. 8. Preis 10 Sgr. 


Preis 223 Sgr. 


2 Aufl. 14 Bog. 


— — do. (Il.) für die mittleren Klaſſen ze. 2. Auflage. 22 Bog. gr. 8. — 5 


Preis 20 Sgr. 

— — do. (III.) für die oberen Klaſſen ıc. 
Preis 1 Rtl. 6 Sgr. 

— — Premieres lectures frangaises. 
fen. 11 Bog. gr. 8. Preis 84 Sgr. . 

— — Secondes lectures frangaises. Franz. Leſebuch für die mittleren Klaſ⸗ 


en. 16 Bog. gr. 8. Preis 12 Sgr. 
Boris bei L. F. Maske, (A. Gosohorsky’s Buchhandl.), Aibtechtafte, 3, 
ET ol 


n unterzeichnetem Verlage ift fo eben ienen, und in A. Gosohorsky’s 
Ab. (L. Maske), Kisre . Sraße Ne. 3, zu haben: * 


Gebetsklänge für die Tage des Herrn, 


von Eduard Schnaafe, Diakonus am „Sk. Johannis“ in Danzig. 
Eleg. Min-Ausgabe mit Goldſchnitt. Preis 22% Car. 

Die Herausgabe der Gebetsklänge fol eine Antwort, ein Dank und eine Frage des Ver⸗ 
faſſers fein. Eine Antwort auf die Frage, von wo der Verfaſſer die Gebetsſtrophen nahm, 
mit denen zunächſt im letztvergangenen Jahre ſeine Predigten begannen; ein Dank für die 

eue Liebe, mit welcher die Gemeinde dem Verfaſſer in oft ſchweren Zeiten zur Seite ſtand; 
dine Frage, ob dieſe Gebetsklänge als ein Seelen cht auch in weiteren Kreiſen 
dazu dienen möchten, den Eintritt in die Sabbathstage und 7 des Deren ben Gpeiften- 
gear durch den a e der Gnade zu ſegnen. Mögen die Gebets⸗ 
ausrichten, wozu ſie geſandt ſind. i 
11700 chten, wozu fie g L. Oehmigke's Verlag (Fr. Appelius) in Berlin. 


2. Auflage. 40 Bogen. gr. 8. 


Franz. Leſebuch für die unteren Klaſ⸗ 


Außer allen von irgend einer namhaften Firma öſſentlich angekündigten, in die 
ſer Zeitung, in Catalogen oder durch beſondere Anzeigen empfohlenen Gegenſtänden des 
Duch-, Antiquar, Kunſt-, und Candkartenhandels, bietet unſer bedeutendes, in 
fünf in einander gehenden Lokalen aufgeſtelltes Lager eine wiſſenſchaftlich geord⸗ 
nete Sammlung gediegener und geſuchter Bücher aus den meiſten Gebieten der deutſchen, 
franzöſiſchen, polniſchen, engliſchen und italieniſchen Literatur. 


Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47. 


Ferdinand Hirt. 


Preis⸗Ertheilung 
des landwirthſchaftlichen Kalenders 


von Mentzel — v. Lengerke — Lüdersdorff 
für 1856. 


Für den am 6. März d. J. von den Redakteuren u. Verleger ausgeſchriebenen Preis 


von 100 Thlr., über die beſte „Anleitung 
rung des Rindviehes“, zur Aufnahme in 


ee 


24 Soncurrenz =» Schriften ein, und ijt 
Eisbein, Oekonom und Lehrer an der Ackerbauſchule zu Badersleben, der 


zur Pflege, Behandlung und Ernäh⸗ 
den zweiten Theil des landwirthſch. Kalenders 
als der beſten von dieſen, der von Herrn 
reis 


zuertheilt worden, und wird dieſer Aufſatz in den Kalender aufgenommen werden. 
ie übrigen Hrrn. Einfender werden erſucht, ihre Manuſkripte, unter Angabe des Motto's, 


zurück zu verlangen. 


Gleichzeitig erlaubt ſich der Verleger das landwirthſchaftliche Publikum darauf aufmerk 
en 3 ER daß obiger Kalender a ca. * seele und in allen Br 
1830] 


So eben erſchien bei A. W. Hayn (Zimmerſtraße Nr. 
haben: 


Interim 


andlungen vorräthig ſein wird. 


gen, in Breslau bei Ferdinand Hirt zu 


Das 


u ch⸗ 
arl Wiegandt's Verlag. 


29) und iſt in allen ri 


und der Augsburger Religions:Friede. 


Ein Gedenkblatt zum 26. September 1855, 


Nikiſch, Geſetzſammlung für 


von Ludwig Frege. — Geheftet 5 Sgn. 


Vollſtändig 4 A Jahrgang 
SE preußiſche Juriſten, 1854 full 

| 1806 — 1854 inkluſive nebſt der nebſt der 
3 Thlr. Pente. Gesche, 


[ 


In Baumgärtners Buchhandlung zu 
nand Hirt in Breslau vorräthig: 


Vollſtändig, nur 3 Thaler. 


Beſtellungen auf dies vortheilhaft bekannte und allgemein verbreitete Werk erbittet: 
1832 Ferd. Hirt's Buchhandlung in Breslau. 


Leipzig iſt ſoeben erſchienen und bei 0 
1833] 


Tagesmühen — Abendruhe! 
Ein Kranz 


neuer Erzählungen und Geſchichten aus dem Leben, zur nützlichen Unterhaltung und 


Erhebung häuslicher Familienkreiſe 


und der reiferen deutſchen Jugend. 


A Herausgegeben 
von einem Freunde der Jugend und des Familienlebens. 


12. Kartonnirt. 


In die Vorbereitungsklaſſe des katho⸗ 
liſchen Gymnaſiums werde — Montag, den 
24. und Dinſtag, den 25. September von 9 
bis 12 Uhr neue Schüler aufnehmen. Der 
Unterricht in dieſer Klaſſe beginnt Donners⸗ 
tag, den 27. Mittags. 

In die Gymunaflalklaſſeu werden Mitt⸗ 
woch, den 26. und Freitag, den 28. von 8—12 
und von 2—4 neue S aufgenommen, 
wegen der allgemeinen Wahlen aber findet 
Donnerſtag, den 27. keine Aufnahme 
ſtatt. Der Direktor des kath. Gymnaſiums, 

1805] Dr. Wiſſowa. 


Die ſehenswerthe 


Stereoscopen-Ausſtellung 
im Hotel zum blauen Hirſch, 
Ohlauerſtraße Nr. 7, Zimmer Nr. 10, 
wird auf Verlangen eines hochgeehrten Pu⸗ 
blikums bis zum 26. d. M. verlängert, jedoch 
an dieſem Tage unwiderruflich geſchloſſen. 
Alle Freunde der Kunſt und des Schönen wer⸗ 
den daher eingeladen, ſich den Genuß dieſer 
herrlichen romantiſchen Anſichten nicht zu ver⸗ 
ſagen, welche eine ſo großartige Sammlung 
von Photographien der merkwürdigſten Ge⸗ 
genden von England, Frankreich, Italien und 
den Rheinlanden gewährt, indem ſich eine 
Gelegenheit dieſer Art hier nicht a 


nen dürfte. 
Entree 5 Sgr. 


Reſſource zur Geſelligkeit. 
Dinſtag den 25. d. M., Abends 7% Uhr, 
General = Verſammlung. Vorſtands⸗ Wahl. 


Die iſraelitiſche Penſionsanſtalt 
des Unterzeichneten, deren Aufgabe es iſt, ſo⸗ 
wohl eine gründliche Vorſchule für 
die höheren Klaſſen des Gymnaſiums 
und der Nealſchule zu bieten, als auch 
die religiöſe und fittliche Ausbildung 
u befördern, iſt ſtets zur Aufnahme von 
öglingen bereit. Auf Verlangen wird auch 
in der poln. Sprache und franz. Konver⸗ 
ſation, ſowie in der Muſik ein gediegener 
Unterricht verbürgt. Durch die ra Lage 
des Inſtituts, ſowie durch tägliche Bewegungen 
im Freien iſt für die körperliche Ausbildung, 
ſowie für liebevolle Pflege die e e 
Sorge getragen. [2997] 
Breslau. Dr. P. Joſeph, Kloſterſtr. 80. 
Ein ruhendes Mädchen [3059] 
in der Kunſt⸗ und wiſſenſchaftl. Sammlung 
von G. Zeiller, anatom. Modelleur, 
Ohlauer⸗Stadtgraben 20, vis-a-vis dem Tem⸗ 
pelgarten. Täglich geöffnet. Entree 5 Sgr. 


Geſang⸗Unterricht. 


Den kommenden Monat Oktober beginne ich 

Saen. At Sentrin Gele. 
ülerinnen, A. Neutwig 

13052) Altbüßerſtr. Nr. 43, eine Treppe. 


5 3 tärfreier Gärt⸗ 
Ein unverheica et ET kann ſich 


t 
gen Antritt melden, Sting Nr. 33, 
Die Kenntniß der polnifchen 
ſehr wünſchenswerth. 3060] 


zum ſofo 


reis 18 Sgr. 


8 Kiebich's Lokal. 


Heute, Sonntag: 


Großes Konzert 
der Theater = Kapelle, 


Anfang 3% Uhr. Entree à Perfon 2½ Sgr. 
Die noch außenſtehenden Dutzendbillets für 
Damen ſind nur noch heute giltig. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 23. September: 
Großes Nachmittag: u. Abend⸗Konzert 
0 der r W 89 

ntree: Herren 2½ Sgr. amen r. 
Anfang 3½ Uhr. Ende 10 Uhr. [3050] 


Wintergarten. 

Heute Pos den 23. Septbr. erſtes 
Konzert der Geſellſchaft Philharmonie 
unter Leitung des Muſikdirektors Herrn 

E. Braun aus Petersburg. [3019] 
Anfang 3½ Uhr. Bürkner. 


Schießwerder⸗Halle. 


Heute Sonntag den 23. Septbr.: [3055] 
Konzert 
v. Muſikdirektor B. Bilfe, 


Billets a 2½ Sgr. find bei dem Konditor 
Herrn 75 (Reuſcheſtraße), beim Kfm. 
Herrn Sten 
Muſikalien⸗Handlung des Herrn Leuckart 


und in der Weinhandlung des Herrn Wendt * 


(Schuhbrücke) zu haben. 
An 1 — Kasse a 5 Sgr. Anfang 4 Uhr. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 23. Septbr. großes 


Inſtrumental⸗Konzert, 


ausgeführt von der Wenzelſchen Kapelle. 
Anfang 5 Uhr. Entree 2 1 Sgr. 


Fürſtens⸗ Garten.“ 


Heute Sonntag den 23. Sept.: Konzert, 
Anfang 374 Uhr, Entree à Perſon 1 Sgr. 


Bahnhof Kanth, 


[3011] Montag den 24. September 


großes Konzert 


Kapelle des onze Herrn 
„ile aus Liegnig. Anfang 6 Uhr Abends. 


Zur Tanzmuſik, 


Sonntag den 23. Sept. ladet ergebenſt ein: 


Seiffert in Roſenthal. [2073] 
um He \ 
55 en ugen 


O und grüne dog 
Karlsſtraße 27, im Gewölbe. [ 


el (Koſenthalerſtraße), in dee 


Cafetier in Schaffgotſchgarten. 4 


n 


5 
1 


% 


r 


r 


Freunden und Kunden hierdur 


FETTE 


EEE FERIEN 


wi 


G. Tiktin in 


8 2 herrſchaftliche Wohnhäufer, 


; en Hygeinthen im Rummel 100 


Rr 


Julius Hainauer’s 
L Musikalien- 
Leih - Institut 


in Breslau, Schweidnitzer-Strasse Nr. 52. 
Abonnements mit und ohne Prämie 


zu den billigsten Bedingungen, und für e und Auswärtige gleich, 
können von jedem Tage an beginnen. Die Prämie kann beliebig in 
Büchern oder Musikalien entnommen werden. Kataloge 1—3 stehen 
käuflich oder leihweise zu Diensten. Prospectus gratis, 


II. Deutsche, französische und englische 


Leih-Bihliothek. 


Abonnements zu 5, 2½, 10, 12%½ und 15 Sgr. 
monatlich. — Hiermit verbunden ein 


Lesezirkel für die neuesten Erscheinungen 


a3 Thlr. vierteljährl., mit s Thlr. resp. 12 Thlr. Prämie jährl., 
aus Büchern oder Musikalien wählbar. — Abonnements obne Prämie 
quartaliter 1), Thlr. Katalog 5 Sgr. Prospect gratis. [1802] 


Das Neueste wird in beiden Instituten 
sofort mehrfach angeschafft. 


So eben erschien: 


Katalog 
der Leih-Bibliothek von Jul. Hainauer. 


2ter Theil: die deutsche, französische und eng- 
lische Schön-Literatur der letzten beiden Jahre 
umfassend. Preis 23 Sgr. 
Theil 1 und 2 zusammen: Sgr. 


Durch die in diesem Nachtrage aufgeführten Werke ist meine Leih- Bibliothek 
so ausserordentlich vermehrt und ergänzt worden, dass sie den strengsten Ansprü- 
chen vollkommen genügen kann. — Eine freundliche Durchsicht des Kataloges wird 
den Kenner von dem Werthe und der Mannichfaltigkeit der darin enthaltenen Bücher 
und der Thatsache überzeugen, dass jede neue Erscheinung sofort in vielen Exem- 
A plaren, jedes übersetzte Werk nur in den besten Ausgaben aufgenommen worden ist. 


Julius Hainauer. 


Rieſengebirgs⸗Himbeerſaft. 


Auch dieſes Jahr habe ich von der im hieſigen Gebirge wachſenden Himbeere, die ſich 
durch ihr ſchönes, kräftiges Aroma von der anderwärts wachſenden unterſcheidet, einen Saft, 
auch Syrup genannt, bereitet, der ſich durch Kläre, reinen Geſchmack und durch fein ſtarkes 
Aromg auszeichnet, und der ſo ſorgfältig präparirt iſt, daß er ſich jahrelang halten muß. 


Die Vorzüglichkeit dieſes Saftes iſt vieifach anerkannt, und kann derſelbe Se 
[ 


aufs Beſte empfohlen werden. 
e von dieſem Saft befinden ſich: 


in Breslau bei Herrn Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtraße Nr. 50. 
2 P e A. Haegermann (früher Germershauſen). 
5 Herrmann Straka, Junkernſtraße. 

2 i 5 Carl Straka, Albrechtsſtraße. 

5 - 5 : Mofemaun u. C., Ohlauerſtraße. 

3 2 - Junk u. C., Nikolaiſtraße. 

Gotthold Eliaſohn, Reuſcheſtraße. 
- J. L. Flaceus. s 

5 : : Gebr. Knaus, Ohlauerſtraße. 

in Beuthen O. S., bei Herrn J. Gerſtel. 

: Bunzlau bei Herrn A. Hampel u. C. 

5 9 bei Herrn Hanke u. Gottwald. 
Grünberg bei Herrn Eduard Seidel. 

Liegnitz bei Herrn Eugen Knoll. 

Strehlen bei Herrn C. G. Müller. 
Herrmsdorf u. K. W. Karwath. 


5 77 * 42 4 1479 
Penſionat für ifraelitifche Töchter. 
Eine gebildete, ſtren religiöfe Familie, moſaiſchen Glaubens, in Berlin, wünſcht einige 
Penfionairinnen bei A aufzunehmen. Die Tochter des Hauſes, geprüfte Lehrerin, über⸗ 
wacht und leitet die Ausbildung der jungen Mädchen, Nähere Auskunft werden zu ertheilen 
die Güte haben Herr Seminar⸗Direktor Dr. Frankel, und der königl. Land⸗Rabbiner Herr 


reslau. 
Verkaufs ⸗Anzeige. 


Von meiner zweimonatlichen Badereiſe zuückgekehrt, habe ich bedeutende Aufträge von 

Güterverkäufen vorgefunden, un ” den Herten Guts⸗Käufern, meinen werthgeſchätzten 
A 3 

it Verſi 5 dr Gale 15 ga, und nachſtehende Güter zum Ankauf empfehle, 

Ein Gut in nd von Schweidnitz mit 300 ‚fü i 5 : 

wobei 400 Thlr. haar Sübertianch 15 ung Morg. für den Preis von 35,000 Thlr 


Ein Gut, do, von 450 Morgen, für 50,000 85 


in Gut, 1 Meile von Breslau Ab: ir 8000 
Ein Gut, . Meile von Stela, 190 erben, für 11.000 Bie 
Ein Gut, 2 Meilen von Reife. . 100 Morgen, für 65,000 Thlr. 
Ein Gut, 3 Meilen von Bredlau .. 630 Morgen, für 48,000 Thlr. 
Ein Gut, 3 Meilen von Breslau .. 1500 Morgen, für 83,000 Thlr. 
Ein Gaſthof erſter Kl. mit Konzert⸗Saal und Garten für 15,000 Thlr. 
Mehrere größere und kleinere Güter, Häuſer und Safthöfe, 8 ; 
Sämmtlihe Güter haben den vorzüglichſten Boden, find neu maſſiv gebaut und 
Näheres bei J. Scholz, Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 27, 


Harlemer Blumenzwiebeln, 

= 3 gebende oe Wege 
en Tulpen im prachtvollſten Farbenſpiel 100 Sac 1 Tila, W Kan, 
W. eld e Zptr., dgl, mit Namen b. Stück 2—3 Sgr., Marſeiller Tazetten, 
gratis in n ene onen und alle andern Sorten, empfie 2 


N lius Monhaupt , Albrechtsſtraße Nr. 8. 


222 
Aechte 


50 


d. Dtzd. 1 Thlr., Hyacinthen 
frühe Tulpen Due v. Tholl, d. Dtzd. 6 Sgr., 


FIRE TIFTTE 


b RE ZT ET TI 


D DNN 
- ER vhs x 


2546 


Die Breslauer Markt- und Börsenberichte 


PCC 
| * — r 


der 


vereideten Waaren- und Produkten-Makler 


erscheinen täglieh, und findet für Hiesige das Abonnement in der Expedition der Heinr. Lindner'schen 


Buchdruckerei, Ring Nr. 48 statt. Preis pro Quartal, incl. Abtragen, 1 Rtlr. 
resp. königl. Postämtern. Preis pro Quartal 1 Rıl. 71 Sgr. 


Auswärtige abonniren bei den 
[1826] 


Die Sitzung des breslauer landwirthſchaftlichen Vereins 


wird nunmehr beſtimmt 


ienftag, den 25. d. Mts., Früh 10 Uhr, im Lokale zum König von Ungarn flattfinden. 


Die Wichtigkeit der zu verhandelnden Gegenſtände macht eine zahlreiche Theilnahme wünſchenswerth. Gäſte ſind willkommen. 


11817] 


Elsner. 


Croggons 


Patent⸗Asphalt⸗Filze, 


welche hinſichtlich ihrer Leichtigkeit, Dauer und Billigkeit jedes bisher gekannte Deck⸗Material übertreffen, empfehlen wir den 


reſp. Bau⸗Unternehmern als durchaus wetter: und feuerfeſte für 


Hüttenwerke, Fabriken, Oekonomie-Gebäude, Wohn: und Lagerhäuſer jeder Art ze. 
Die Filzdächer beſeitigen bei einer 40jährigen Dauer faſt jede Reparatur, und erzielen durch ihre einfache Falz⸗Kon⸗ 


ſtruktion weſentliche Erſparniſſe. 


Den alleinigen Verkauf dieſes Artikels haben wir für ganz Schleſien, und ſind in den Stand geſetzt, unſeren 


geehrten Abnehmern die günſtigſten Bedingungen einzuräumen. 
Breslau. 


H. Gebhardt u. Co., Albrechtsſtraße 


6. 
20. 


Vorräthig in der Sortiments-Buchhandlung von 


Grass, Barth u. Co. (J. F. Ziegler), Herrenstr. 20. 


Bei J. Luppe in Leipzig erſchien und ift durch ale Buchhandlungen zu beziehen, in 
Somp. (J. F. 31718380 


Breslau in der Sort.⸗Buchhdl. von Graf, Barth u. 
Herrenſtraße Nr. 20: 60 £ 


Allerlei Nützliches 


für Land⸗ und Hauswirthſchaft. 


Eine zuverläßige Anleitung, die unentbehrlichſten Wirthſchafts⸗ und Lebensbedurfniſſe mit 


geringen Mitteln anzuſchaffen, aufzubewahren und vortheilhaft zu verwerthen. 
Nach den neueſten und ae G. P 10 allgemein verftändlich dargeſtellt. 
Broch. Preis 10 Sgr. 
Proſpekte mit Inhaltsangabe werden gratis verabfolgt. 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 
— —— '—— ²; ? : ͤͥÄ um wou. 


Vorräthig in der Sortim.⸗Buchholg. Graß, Barth u. Comp. in Breslau 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: [1797] 
(Aus dem Verlage von Ernjt in Quedlinburg.) 

Bohn, Fr., die Handlungswiſſenſchaft, zur leichten Erlernung der Han— 
delsgeographie, der Korreſpondenz, des kaufmänniſchen Rechnens, über Buchhal⸗ 
tung, Coursrechnung, von Staats⸗Papieren, Aktien u. Banken. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Bosco's Zauberkabinet, oder das Ganze der Taſchenſpielerkunſt, enthält 
110 wundererregende Kunſtſtücke durch die natürliche Zauberkunſt mit Karten, 
Würfeln und Ringen. 7ͤte Auflage. 20 Sgr. 

v. Breda, Schachbüchlein, oder deutliche Darſtellung der Regeln des Schach⸗ 
ſpiels. Anſchaulich gemacht durch die ſinnreichſten Züge und Muſterpartien be⸗ 
rühmter Schachſpieler. 3. Aufl. 114 Sgr. 

Galanthomme, oder der Geſellſchafter, wie er ſein ſoll. 1) Regeln 

des Anſtandes und der Feinſitte, 2) Kunſt zu gefallen, 3) Heirathsanträge, 4) 

Liebesbriefe, 5) Geburtstagswünſche, 6) Geſellſchaftsſpiele, 7) Blumenſprache, 

— ee Aae, . Kunſtſtücke, 10) ſcherzhafte Anekdoten, 

ammbuchsverſe vafte i a 
Ad In Seeber Le g rg Big de . Pie ee e 
Wartenberg bei e, — Be bei Reiß ner und in allen Buchha 


arberei, Druckerei, asc 
Fleckenreinigungs - Anstalt 
von C. F. Schwendy sen. in Berlin 


empfiehlt ſich zum Färben aller Arten ſeidener, wollener und baumwolle⸗ 
ner Stoffe, von echtem Sammet und Blonden, ſo wie zum Waſchen von Shawls, 
Tüchern, Kleidern, Weſten, Teppichen und Tiſchdecken. 5 
Wollene und baumwollene Gardinen und Möͤbelſtoffe werden auf das befte 
gewaſchen und geglättet. 
Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums wird 


Herr Adolph Scherbel in Breslau, 


Niemerzeile Nr. 16, 
die Annahme und raſcheſte Beförderung jedes Auftrages für mich übernehmen, und 
werde ich bei ſorgfältigſter Bedienung die billigſten Preiſe ſtellen. 


C. F. Schwendy sen. in Berlin. 


Zur Annahme gef. Aufträge laut vorſtehender Annonce empfiehlt ſich: 


(1083) Adolph Scherbel, Riemerzeile 16. 
Echten Probsteier Saat-Roggen 


1770 offeriren billigst: 


Beyer u. Co. Albrechtsstrasse Nr. 14. 
l. Photogene (Mineralöl), 


das anerkannt beſte 10 billigſte Beleuchtungsmaterial, iſt zu haben 
3039] Funkernſtraße Nr. 20 bei Guſtav Kohl. 


Ju verpachten: Die große Gaſtwirthſchaft nebſt 
peditionslokal Karlsſtraße Nr. 30 im gold⸗ 

nen Hirſchel. Näheres Neue⸗Schweidnitzerſtr. 
3010 Nr. 4. B, 2 Treppen. 


5085] Verloren iſt das Geld, 


das mehr gezahlt wird, als der hier angegebene Preis iſt. 
Ein Buch feinſtes Belelpapier in Ser Frei Farben (24 Bogen) in Dktav- Format 
2 Sgr. 6 Pf., empfiehlt die Papierhandl. J. Bruck, guy Nr. 21! Reuſcheſtr. Nr. 21 


75 Unglaublich aber doch Wahrheit! 
Ein Buch feines Briefpapier (24 Hoge in Oktav⸗Format 1 Sgr. 3 Pf., in Quart⸗Format 

2 Sgr., empfiehlt die Papierhandl. J. Bruck, ug” Nr. 21! Reuſcheſtraße Nr. 21! 

Aufträge von auswärts werden mit umgehender Poſt ausgeführt. 


Portland- u. Engl. Roman- Cement 


17771 offeriren: 


Beyer u. Co., Albrechtsstrasse Nr. 14. 


[3024] Haus⸗Verkauf. Ein tüchtiger Wirthſchafts⸗Vogt 
In der Schweidnitzer⸗Vorſtadt, nahe des der auch die Schirrarbeit verſteht, findet zu 

Tauenzienplatzes, ift ein neugebautes Haus mit Weihnachten eine gute Anſtellung auf dem 

einem kleinen Gärtchen, mit 3000 Thlr. An | Dominio Herruprotſch bei Breslau, [3010] 


Kuna fofort zu verkaufen. Näheres Ohlauer⸗ Zwei Freigüter, ſedes mit 200 
ae Mrg. Acker, Weizenboden, maſſiv gebaut, ohn⸗ 


r. 38 bei Gottwald. 
Vorzüglich gute Flügel ſtehen zum Verkauf weit Breslau, werden empfohlen von Er 
dei 5 Ring 40. | dad, i 


auch zum Verleihen, Büttnerſtraße 23. [3027] 


un 


Elar, — 
andlungen zu haben. 


589] Nothwendiger Verkauf. 

Das den Gottlob Hochmuthſchen Er⸗ 
ben gehörige Bauergut Nr. 10 zu Polano⸗ 
witz, gerichtlich abgeſchätzt auf 11,926 Thlr., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
a en in der Regiſtratur einzufehenden 

axe, ſo 

am 9. Februar 1856, Vm. 11 / uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Paritius an 
ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Parteienzim⸗ 
mer Nr. 2 ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich zu Vermeidung der Prä⸗ 
kluſion ſpäteſtens in dieſem Termine in mel⸗ 
den. Die ihrem Leben und Anfenthalte nach 
unbekannten Erben oder ſonſtigen Rechts⸗ 
nachfolger der verwittweten Thereſia Hoche, 
geb. Klögel, werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Breslau, den 29. Juni 1855. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthl. 


Oeffentliche eee 

Die Theilung des a des ier⸗ 
Jägers Sas den unde zu Heinrichswalde ſteht 
bevor, was den unbekannten Glaͤubigern auf 
Grund der 95 137 seqg. Theil I. Tit. 17, 
Allgemeines Landrecht bekannt gemacht wird. 

Reichenſtein, den 8. September 1855. 
Königl. Kreisgerichts⸗Kommiſſion. 


[764] Pferde⸗Verkauf. 
Freitag den 28. und Sonnabend 29. Sep⸗ 
tember, Früh 8 Uhr, ſollen in der alten Reit⸗ 


bahn des kgl. erſten Küraſſier⸗Regiments jeden 

Tag circa 29 zum Militärdienſt überzählig 

gewordene Pferde, öffentlich verſteigert werden. 

Das Kommando des königlichen 

erſten Küraſſier Regiments. 

Von dem unterzeichneten Regimen e 

am 28ſten und 29ſten Septbr. d. in Grottkau 
circa 120, 

am 20ſten Septbr. in Glaz c. 70—80, 

am Iten, 2ten und Zten Oktober d. in Neiſſe 
circa 240, 2 28 2 

am aten Oktober d. in Schweidnitz circa 60, 

und am öten, ten und Sten Oktober d. in 
Breslau circa 230 


ausrangirte Pferde, Früh von 9 Uhr ab, öf⸗ 
fentlich gegen Meiſtgebot und ſofortige baare 
Bezahlung verkauft, wozu Kaufluſtige einge⸗ 
laden werden. Die verkauften Pferde können 
weder Trenſen noch Halftern mit erhalten. 
Breslau, den 20. September 1855. [768] 
Königlich tes Artillerie⸗Regiment. 


Auktion. Montag den 24. d. M. Vorm. 
9 Uhr ſollen im Stadt⸗Gerichts - Gebäude 
Pfand⸗ und Nachlaßſachen, beſtehend in Wä⸗ 
ſche, Betten, Kleidungsſtücken, Möbeln und 
Hausgeräthen, verſteigert werden. [1828] 
Rt. Reimann, fgl Futt-Rommif. _ 
Auktion. Dinstag den 25, d. M. Vorm. 
9 und Nachm. 2 Uhr ſollen in Nr. 20 Ohlauer⸗ 
Stadtgraben in der Dr. Nene Vor⸗ 
mundſchafts⸗ Sache Gold und Silber, Por⸗ 
zellan, Glas, Wäſche, Betten, Kleidungsſtücke, 
Möbel von Nußbaum, 1 Flügel von Maha⸗ 
goni und diverfe Haus⸗ und andere Geräthe 
verſteigert werden. [1789 
N. Reimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Pferde⸗ Auktion. 
Morgen, Montag d. 


RS je Linz . 
7 von r ab w e 
Hay.) ich Neue-Schweid⸗ 


nitzer⸗Straße Nr. 6 
(goldenen Löwen) er 
An, x 3: und gina e ſtarke 
N e Sagen: und Urbeitspferd 

öffentlich verfteigern, Saul, Tatum 


10 Möbel⸗Auktion, 0 
Dienſtag den 25. September Vormittags 
von 9 Uhr ab, werde ich Tauenzien⸗ Straße 
Nr. 38, erſte Etage, 
ſehr gute herrſchaftliche Möbel, 
von Mahagoni⸗, Zuckerkiſten · und 
Kirſchbaum⸗Holz 
öffentlich verſteigern. Präciſe 11 Uhr kommt 
eine 4 Wochen gehende Wanduhr mit vor. 
Saul, Auktions⸗Kommiſſar. 


[1747] 


Auktion. 3012 

Sonnabend den 29. d. M. von 9 und 2 uhr 
an werden Agnesſtraße Nr. 8 wegen Woh⸗ 
nungswechſel gute Mahagoni, Kirſch⸗ 
baum⸗ und andere Möbel, e 


Zwei Zöglinge, welche die Zucker⸗Raffinerie, 
um nachher einen Inſpektor⸗Poſten bekleiden 
u können, erlernnen wollen und Penſion zah⸗ 

n können; 5 n e 10 Han 
lungslehrlinge und 4 Oekonomie⸗Eleven 
den ein Unterkommen durch Kfm. R 
mann, Schmiedebrücke 50, 


—— EEE rn — 


ua 


2547 


ER fägen auf das ſorgfältigſte und zuverläſſigſte bereiteten 


Feinſte ſchwediſche Industrie-Ausstellung aller Völker zu Paris 1855. Die feit vielen Jahren nach chemiſch⸗pharmaceutiſchen Grund, 


Raſir⸗Seifen⸗Stangen, 
F Er a hen der Königin der Nacht, 
nanas⸗Seife, 
Mandelſeife, 
ie Soda - Seifen verſchiedener Art, 


leckſeife, 

talieniſche Vei Sei 
Nee Beten Seife, 
Bimſtein⸗Seife, 
Hofen:Seife, 


’ 


medicamentöſen Seifen 


bewährt durch die erfreulichſten Ergebniſſe vielfacher wif- 
ſenſchaftlich er Prüfungen und praktiſcher Anwen⸗ 


Herren Aerzten und dem hilfsbedürftigen Publikum mit gerech⸗ 
ter Zuverſicht empfohlen werden: 


Jod ⸗Kali⸗ Seife a Stück S Sgr. 
Schwefel⸗Kampherſeife 5 = 


2 N i das viel ausgeſchrieene K Id’ 
Samelz, Seife ole e und ft in der Anwendung vielbequemee) 
Aromatiſch⸗anti⸗mephitiſcher Effi ED Daggat: od. Birkentheer⸗Seife i St. 5 Sgr. 
Bee bee ee ce ET F 
BEI „ ⸗Eſſenz, Bar! 5 
Eier En — Blüten der Königin der Nacht, I a lebe = Fi I FRE 4 E 
e, Schwefelleber⸗Seife a2 2 
Szen. Kiefernadel⸗Seife a 4 
1 |: Fi Abe eig * 8 5 2 e 
Pulver, pr: . re 2 7 
Näncher: Papier, Wallnußblätter⸗Seife a 4 = 
Näucher⸗Kerzen, ia⸗Seife 2 St. 2 und - 
Klettenwurzel⸗Haaröle, ar 8 5 a St. 11 
Macaſſar⸗Gel, I Goll⸗Seife . 7 


Pommade Phylocome, | 


Nindermark⸗Pommade mit China, 


Am 10 B iu Dr. Welpers Badefeife RE 
NN I u 0 u \ In den beigefügten Proſpekten werden die verſchiedenen 


Stangen⸗Pommaden. 2 ö : Ae Huge 
f 7 | — 5 0 um Seifen angegeben, in denen dieſe Heilmitte ihre zweckmaͤßigſte 
Haupt Eager in Breslau bei . z = a eee eee ehe nden, ſowie die Mannicfaltigteit, in nn ei 
G 0 f Ausgestellte Erzeugnisse der Seifen- und Parfümerie-Fabrik Erhehun 1 15 dh den Wirkſamkett verwert et wer⸗ 
i 4 r ; von L. Wunder in Liegnitz. den e denn die Seifenform iſt es, welche nicht allein 
Ring Nr. 38, grüne Röͤhrſeite zum goldnen Anker. dem Patienten den Gebrauch wirkſamer äußerer Mittel ere 
Waſch⸗Seifen all Aromatisch mediziniſche dle meister E gebung fler Melt bare 

2 2 „ ie " . allgemeinere Anwendung ſolcher Mitte 

Haus aſch Seifen aller Art Soleil che Rieſengebirgs⸗Kräuter⸗Seife, Die medicamantöſen Seifen werden nur in Tabletten 


8 i 1! d 2 u Gewicht verkauft und ſind an beiden 
Warnung. In Folge der zahlreichen Nachahmer mei- à Päckchen 6 Sgr. von 1% un nzen Gewich ft 


ner von mir eigens fabrizirten Artikel befinde i ich i 20. EU 
die Nothwendigkeit verfest, das n 5 Aromatiſch⸗mediziniſche 


Enden ihrer amtlich deponirten Etiquetten mit meinem Siegel 
verſehen. Auf Verlangen liefere ich den Herren Aerzten gern 


i A 2 5 2 = dieſen Seifen gedruckte Analyſen. 
dcn de Ba o, ane mice Schleſiſche Rieſengebirgs⸗Kräuter⸗Pommade ce 1355. 2. Wunder. 


müngen mehrſeitig verurſacht haben, welche das Publikum aus reinem Ninderm̃ark mit China. 


7 2 1 8 5 3 1 t eker 
Be als mich beeinträchtigen, fo mache ich das erftere | Zur Verſchönerung, Erhaltung und Wiedererlangung der Kopfhaare. In feinen Zinndoſen à St. 12 Sgr. In Breslau ſind dieſe Seifen zu haben bei Herrn Apotheke 


n feinem Intereſſe beſonders darauf aufmerkſam, daß die 244 


edemann, Ohlauerſtraße Nr. 3, zum Aesculap, und in mei⸗ 


f ſonders ; : 9 „6. Patzky, Ring Nr. 38 
ge g Aromatiſch -medizin Jahn⸗Paſta (Zahnſeife), e en , 1 Ba Re 


fälſchung ſein würde. 


Hiervon befinden ſich Depots zur Zeit in Breslau: 
bei Herrn Kaufmann Chriſtian Gottlieb Müller, Ring Nr. 28, 
2 E Eduard Groß, am Neumarkt Nr. 42, 


bei Herrn Apotheker Hedemann, Apotheke zum Aeskulap, Biſchofsſt 
en . Nr. 3, 
ſo wie in meinem Hauptlager: bei Herrn J. G. Patzky, Ring Nr. 38, grüne Röhrſeite zum goldnen Anker. 


n der Provinz in den bekannten Depots. 


Ananas⸗Seife, den ee 


25 Pfd. f. Weizenmehl Nr. 0 63 Sgr. I Pf.] 25 Pfd. f. Roggenmehl 1. 47 Sgr. 6 Pf. 
7 1; 61 7 3 = 25 7 — ı 


die ſich von allen Toilottenleifen durch ihren lieblichen erfriſchenden natürlichen Ana⸗[ 25 „ Hausb. 45 
nasgeruch auszeichnet, iſt jetzt vermöge dieſes, dir Lieblings-Toilettenſeife derer gewor⸗[ 25 - . r 25 + : II. 44 6: 
den, die Anſpruch auf eine feine Toilettenſeife in Geruch und Qualität machen; die- 25 : s U; 51, se 5 III. 40 = — : 
ſelbe verdient ihrer herrlichen Eigenſchaften fo wie ihres mäßigen Preiſes alle Be-|25 - a IV. 26 5 2 a re er 
rückſichtigung. Preis pro Stück 23, 4, und 6 Sgr., 3 Stück 64 Sgr., 114 Sgr. 25 Futtermehl 13 = = 9 |25 = = Quttermehl 13 
\ a und 164 Sgr. 25 = „Kleie 10 — 25 Kleie 13 = 9: 
Spermaceti⸗ Honig⸗Seife, Jützdorf bei Ohlau, den 22. September 1855. [3034] 


(Wallrathſeife)/ dan * 10 Sgr., 6 Stück! das Stack 4 Sgr., 6 St. 22), Sgr. p. p. Die Direktion. Fridolin Schnürer. 
tlr. Vä —p ̃ —— ̃ ̃ ̃ — — — 


8 Derleidenden Menſchheit zur Nachricht. 


1% : 
| Konigs⸗Seife, Savon Eßbouquet, 
Solchen Kranken, welche wegen zu weiter Entfernung oder durch ſonſtige Umſtände 


das Stück 5 Sgr., 6 St. 25 S das Stück 12 Sgr., 6 Stück 2 Rtl. 
verhindert werden, an unſerer magnetiſch⸗elektriſchen Heilmethode Theil zu nehmen, 


— * 77 gr. * 2 
ichblüthen⸗ Sei oſen⸗Seife 
Pfr‘ ch h Seife, Echte R fü S f 4 und dennoch gern Abhilfe ihrer Leiden von uns wünſchen, empfehlen wir Heil⸗Appa⸗ 


das Stüd 7, Sgr. 6 St. 1 Ktlr. 6 Sgr.] das Stück 10 Sgr., 6 Stück 11, Rtl. b 


i 1 rate, welche wir ſelbſt bei jedem Kranken mit ſicherem Erfolge in Anwendung bringen 
Bencoe⸗Seife, Pat uly⸗Seife, nn wir ſchon an Tauſenden die ſchwierigſten Krankheiten geheilt haben, was 
Me. 10 Car, 6 St. 1% Rt, das Stück 7% Sgr., 6 Stück 1 Rtl. 6 Sgr. auch in dieſer, vielen anderen und beſonders in den berliner Zeitungen durch vor⸗ 
5 zügliche Atteſte ſehr oft beſtätigt wird und worüber uns felbft faſt täglich über die 

wunderbare Heilkraft derſelben Dankſchreiben zugehen. Dieſelben ſind bei allen ner⸗ 
vöſen, rheumatiſchen und gichtiſchen Krankheiten, als: Kopf-, Geſichts⸗ und Gelenk: 
ſchmerzen, Brauſen in den Ohren, Harthörigkeit und Taubheit, Lähmungen jeder Art, 
Herzklopfen, Schlafloſigkeit allen Arten von Krämpfen, Geſichtsroſe und chroniſcher 
Augenentzündung, Verdunkelung der Augenhornhaut, angehendem ſchwarzen Staar u. 
Augenſchwäche, Pedagra, ſkrophulöſer Drüſenanſchwellungen, veralteten Geſchwülſten, 
Froſtbeulen, Affektionen des Halſes, Kehlkopfes u. ſ. w., Hypochondrie, Epilepſie und 
Veitstanz, Blutandrang, allgemeiner Nervenſchwäche, dem Uebel des Bettharnens 
(Bettpinkelns), überhaupt jeder Blaſenſchwäche, Stein⸗ und Unterleibsbeſchwerden, 


Veilchen⸗Seife, Vanillen⸗Seife, 
6 Stüc 74, 5 und 4 Gar. das Stück 10 Sgr., 6 St. 1% Rtl. 
tüct 1 Rilr. 6 r., 25 und 22½ Sgr. 
Mandel⸗Seifen, Savon de Pruſſe, 
das Stig 7% 5, 2 und 1 Sgr., 6 Stück großes Format, das Stück 5 Sgr. 6 Stück 
1 Atl. 6 Sgr., 27% und 40 Sgr. 27% Sgr. in allen Farben. 


Savon des deur Mondes, Windſor⸗Seife, 


das Stück 6 Sgr., 6 Stück 14, Ntl. 


ü ; ück 12 i Verſtopfungen, Hämorrhoidal u. ſ. w. ſtets anzuwenden und zu dem 
Bi t i — — u ei 22 Peet von 1, Thlr. 15 S r., 2 Thlr. 425 2 Es 15 Sgr. à Stück, vollftändig ars 
m ein⸗Seife, ent. 28. mirt nebſt inſtruktiver Anleitung in unſerer magnetisch elettriſchen Anſtalt zu Breslau, 
das Stück 2, 4 und 11, Sgr. Moſaic⸗Seife, Reuſcheſtraße Nr. 23, zu haben. Kumemann und Michaekſen, 
Mandel⸗Seife in Stangen, das Stück 7 Sgr [2993] mediziniſche Magnetiſeure aus Berlin. 
2 > 1 — 
in 4 * * = - 
Honig. Seife. Feinſte Cocos⸗Seife, wm Anterrichts Anzeige für Damen. 
in Honig - Seife in allen Farben, in Stangen, das Stück Hierdurch die ergebene Anzeige, daß in dieſer Woche der zweite Lehrkurſus im Maß⸗ 
ngen, das Stück 7% Sgr. 6 Sgr. nehmen, Zuſchneiden und Zuſammenſetzen von allen Damen⸗Kleidungsſtücken, fo wie in allen 
Putzarbeiten, als: Hüten Hauben, Ballputz ꝛc., beginnt. Damen, die noch Antheil zu neh⸗ 
wer U. omp., men wünſchen, belieben ft ſpäteſtens bis Donnerftag den 27. d. M. bei mir zu melden, 


tathilde Stahl, geb. Probſt, Schmiedebrücke Nr. 58. 


ä ——5ðE! . ⁰ötx —-„—— ————— — —— — — 
ehe gräflich Nena rdſche 9 rauerei net Zubehr, als Harken 5 


mit Winter⸗Kegelbahn ꝛc., zu Groß⸗Strehlitz, iſt veränderungshalber zu ver⸗ 
pachten oder unter ſoliden Bedingungen auch zu verkaufen. 

Näheres auf frankirte Anfragen zu erfahren beim Eigenthümer. 
2001 ineus Steinitz in Groß⸗Strehlitz. 


Möbelſtoffe und Gardinenzeuge, 


erſtere von 3 bis 15 Sgr. die Elle, letztere in glatt von 20 Sgr. und brochirt 
1 Thaler an das Fenſter, empfehlen: 
0. 


J. Glücksmann u. & . 


Oblauerſtr. 70, zum ſchwarzen Adler. 


Patent⸗S chro otfabrik een Niederlage, 


7 * 2 * 
0 4 2 242 2 2 2 nik. 

E. F. Ohle s Erben in Breslau, „ener ee eee ee 
Sun ae ee — N en Sotentiäront;, Rund⸗ und Spitzkugeln ee e,, Annen 1 
en, kraftvollſtem b agd⸗ eiben= und ldenblei und i i. 

adepfropfe TB: een befn Jagd, nd Sprengpulver, Mu 11750 [2931] A. Siewezynski 


Toiletten⸗Seifen⸗Fabrik, Ohlauerſtraße 14. 1840 
een Seifen⸗Fabrik, Ohlauerſtraße 14. eig 


Ein doppelt preisgekröntes 
faft des Wiener Flügel⸗Inſtrument, 


ic u, ſteht billig zu verkaufen Einhorngaſſe Nr. 3, 2 Treppen hoch, 
von 12 bie 1, und Abends 7 616 8 lr a [3023] 


Ma a, „ — 
em 0 0 eipziger Meſſe zurückgekehrt! 

en N 5 lberne A Fl Lager in Gold⸗, Silber: und Bijouterie-Waaren, auch 
* ni ; ner, Chlinder- %, Uhren, und verſichere meinen werthgeſchätz⸗ 
ten Kunden eine ſtrenge und reele Bedi ‚ eſchätz⸗ 


Gleiwitz, den 22. September 1855. D. Wohlauer. 


iegnitz 1855. L. Wunder. ein vorzügliches Mittel zur Reinigung, Erhaltung und Befeſtigung der Zähne. à Päckchen 5 Sgr.] den bekannten Depots. 


dt Rom), 


bei den Herren Piver u. Comp., Ohlauerſtraße Nr. 14, | bei Herren Kaumann 15 8. Hartelt, Albrechtsſtraße, Ecke der 
raße a 


1801] 


Zu Ausſtattungen 


empfehlen wir unſer reichhaltig ſortiktes 
Lager von Haus-, Küchen⸗ 


u. Wirthſchafts⸗Gegenſtänden 
zu auffallend billigen Preiſen. 


Georgi & Vartſch, 


922] Ohlauekſtr. 77, in den 3 Hechten. 


Zwei Feldmeſſer⸗Gehilfen, examinirt und mit 
eignen Inſtrumenten verſehen, werden gegen 
lohnenden Verdienſt dauernd beſchäſtigt; au 
kann ein Eleve, welcher das Zeugniß der Reife 
für Prima eines Gymnaſiums, oder auf einer 
höhern Realſchule das Abiturienten⸗Examen 
gemacht hat, als Eleve eintreten. 

Adreſſen werden sub X. 29 franco poste 
restante Breslau erbeten, [1626] 


Eine 
Baummwoll: Spinnerei 


mit 2500 Spindeln, im beften Betrieb, ſchö⸗ 
ner Waſſerkraft, in der beſten Lage für den 
Abſatz in Böhmen, am Fuße des Rieſenge⸗ 
birges gelegen, 11 aus Familien- Rückſichten 
nebſt allem Zubehör: als 15 Metzen Feld und 
mehreren Nebengebäuden, die zur Vergröße⸗ 
rung des Werkes dienen können ꝛc., billig zu 
verkaufen. — Auch befinden ſich dabei . 
rere Schafwollkamm⸗ und Vorbereitungsma⸗ 
ſchinen, ſowie mehrere Maſchinenbauwerkzeug⸗ 
maſchinen, welche auch extra verkauft werden. 
— Darauf Reflektirende wollen ſich gefälligft 
franco poste restante pr. Adreſſe R. S. in Hohen⸗ 
elbe in Böhmen wenden, wo ſie ſofort genügende 
Auskunft erhalten. 2095 


Merten s Keller 


h London Tavern) 
empfin ſoeben und empfiehlt: [1807] 


iſche Auſtern, 
Friſchen Kaviar, 
Hambgr. : Rauchfleiſch 


Anchovis, 

Seezunge, 

Geräuch. Rhein⸗Lachs, 
Sardines à Thuile, 
Stilton⸗Käſe, ö 
Neuchateller Käſe, 
Sheſter⸗Käſe, 
Ananas⸗Käſe, 

Eidamer Käſe, 
Eingemachte Ingwer, 
Eingemachte Oliven, 
Chow⸗Chow, 

Engl. Beefſteak⸗Sauee, 
Jenny Lind⸗Sauee, 
John Bull⸗Sauee, 
Anchovis⸗Sauee, 
Tomatta⸗Sauce. 
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vn 15 und find hierauf bezügl., 


ger Mann, der die 


7700 Bekanntmachung. 
Es wird hiermit zur Kenntniß gebracht, 
daß die bei dem Bahnhofe zu Kandrzin und 


N in unmittelbarer Nähe der Schlawengüger For⸗ 


en etablirte fürſtliche Dampf⸗Brettmühle 
ich ſeit mehreren Wochen im Betriebe befin⸗ 
det, und Fabrikate derſelben, beſtehend in 
O⸗Stäben, Bohlen, Brettern, Latten, Schwar⸗ 
ten, Kaſten⸗ und Ziegelbrettern, in größeren 
und kleineren Partien, Kiſten⸗ und Ziegelbret⸗ 
ter jedoch nicht unter 10 Schock vom 1. Ok⸗ 
tober d. J. 15 beziehen ſind. 

Mit dem Verkauf iſt die fürſtliche Nieder⸗ 
lags und Brettmühlen⸗Verwaltung zu Kan⸗ 
drzin beauftragt. 

Klein⸗Althammer, den 20. Sept. 1855. 

Fürſtl. Hohenloheſches Forſt⸗Amt. 
[1781] Bekanntmachung. . 

Mittwoch den 10. Oktober d., Nachmittag 
um 2 Uhr, ſollen im hieſigen Forſt und zwar 
am rechten Oderufer, in dem ſogenannten 
Kuhwerder, nach Heidau gehörig, zwiſchen 


dem neuen Oderdamm und der Oder gelegen, 


einige hundert Stämme Eichen an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, an Ort und Stelle ver⸗ 
kauft werden. Die näheren Bedingungen ſind 
täglich bei dem Förſter Sterry in Heidau, ſo 
ee bei hieſigem Wirthſchaftsamte zu 
ahren. 
Koeben, den 20. September 1855. 
Das Wirthichafts: Amt. Reiche. 


1830] Behufs der Regulirung der Cafe⸗ 
tier Scholtz ſchen Na laßmaſſe erſuche ich 
alle Diejenigen, die eine orderung an dieſelbe 
haben, dieſe innerhalb acht Tagen bei mir 
einzureichen und zu begründen. Cbenfo erſuche 
ich Alle, die eine Schuld an die Maſſe haben, 
dieſe innerhalb acht Tagen an mich abzuführen. 

Brieg, den 12. September 1855. 

Der Vormund der Scholtz' ſchen minorennen 
Kinder, R. Trautwein. 


Für Schachtmeiſter. 

Wing den 5. Oktober Nachmittags 2 Uhr 
ſoll im Kretſcham zu Koberwitz die Räumung 
der Schlafke zwiſchen Wiltſchau und Dams⸗ 
dorf, in Länge von 4000 Ruthen, veranſchlagt 
auf circa 3000 Thl. vergeben werden. Vor⸗ 
läufige . find im Wiltſchauer, 
Koberwitzer und Seſchwitzer Kretſcham einzu⸗ 
ſehen. Qualifizirte und kautionsfähige Schacht⸗ 
meiſter werden hiermit zum Licitations⸗Cer⸗ 
mine eingeladen. [3026] 

Koberwitz, den A. Sept. 1855. 

Die Kommiſſtion 
für Räumung der Schlafke. 


! ‚Gouvernante und 3 Wirth⸗ 
ae finden ein gutes Unter⸗ 
ommen. Auch 4 Ladenmädchen, welche 


ſchon in Handlungen ſervirt und im Ex⸗ 


pediren gewandt ſind. Näheres beim 
‚Feldmann, Schmiedebrücke 50. 
3049 Kapitalsgeſuch. 
800 Thlr. werden zur erſten Hypothek vor 
600 Thlr. gegen 5 pt. Zinſen, auf eine Land⸗ 
wirthſchaft mit 13 Morgen Acker und Wie⸗ 
fen, Boden 1. Klaſſe, maſſiven Gebäuden, 
wobei Krämerei und Fleiſcherei, taxirt auf 
3121 Thlr., nur 1% Meilen von Breslau, ſo⸗ 
fort gefucht. Reflektanten wollen Anmeldun⸗ 
gen bei A. Nidetzky, am Neumarkt Nr. 40, 
abgeben. 


C 
Eine der franzöfifchen Sprache vollkommen 
mächtige Dame, welche gleichzeitig das Haus⸗ 
weſen zu leiten vermag, findet im Hauſe eines 
Kaufmanns hierſelbſt als Geſellſchafterin eines 
jungen Mädchens zum 1. Oktober d. J. eine 
Stellung. Näheres unter M. 28, poste rest. 
Breslau fr. 2998] 


Eine junge Dame, aus ſehr geachteter Fa⸗ 
milie, weide in der franzöſiſchen und engli⸗ 
ſchen Sprache grammatikaliſch gründlich durch⸗ 
gebildet, den Unterricht in der Muſik bei einem 
der beſten Lehrer genoſſen hat, und vollſtän⸗ 
dig befähigt iſt, den Unterricht in den Elemen⸗ 
tar⸗Wiſſenſchaften zu ertheilen, wünſcht fpä= 
teſtens bis zum 1. Oktober d. J. ein ihr ent⸗ 
ſprechendes Engagement. [3058] 

Adreſſen sub b. erbittet man Ober⸗Glogau 
poste restante, 


EN ee a EEE RUE 
Ein junger Menſch, der die Oekonomie bes 
reits 5 Jahre in Sachſen praktiſch betrieben 
hat und dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
ucht zu feiner weiteren Ausbildung eine Stel⸗ 
ng als Verwalter auf einem größeren Gute. 
erten erbittet man, unter der Adreſſe 
I. B. am See Nr. 12 in Dresden nieder⸗ 
zulegen. [1795] 


1 

5 Handlungs⸗Kommis verſchiedener Bran⸗ 

chen, 4 Wirthſchaftsſchreiber und 2 Kunſt⸗ 

— 1 k finden ein baldiges Unter: 
a * 

Echmicdeb ric 30, mann N. Fe 6300 

EEE 


Zwei tuchtige polnische Setzer, d. h. 
ſolche, die nach Manuſkript ſetzen können, Pr 
den bei beiten Preifen dauernde Kondition in der 
Buchdruckerei zu Grätz bei Poſen. — Vor⸗ 
herige Anfragen werden innerhalb 14 Tagen 
erbeten. [1665] 


—— — — 
Avis für Kunſtfreunde. 
Montag den 8. Oktober d. J. findet 

in Dresden — innere Rampeſche⸗Gaſſe 

Nr. 21 —, die Verſteigerung einer, zu meh⸗ 

reren Verlaſſenſchaften gehörigen reichhaltigen 


Sammlung von Handzeichnungen, 


ilden 
r Lithographien, pla⸗ 


i twerken und literari⸗ 
e e, worunter viele einzelne 
Merkwürdigkeiten ſich befinden, 


aßte Kataloge in den namhafteſten Bud: u. 
uſthandlungen zu erhalten. „ 1792] 
A. G. Oehlſchlägel, 
königl. Gerichts⸗ und Rathsauktionator. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener jun⸗ 
harmazie erlernen 
will kann vom 1. Oktober d. J. ab ganz 
vorteilhaft placirt werden. Offerten werden 
1 unter T. Z. poste restante Ratibor 


Redakteur und Verleger: C. 


Schleſ. Waſchmaſchine. 

Von dem Erfinder oder nach deſſen Angaben 
verfertiget — nicht die unter derſelben Benen⸗ 
nung ausgebotenen e ee 
St von jetzt ab, Ring Nr. Lim Tuchgewölbe 
des Herrn E. B. Krüger zur Schau geſtellt, und 
nimmt dieſer Herr Beſtellungen darauf entgegen. 

Gewaſchen wird mit dieſen Maſchinen Ring 
Nr. 50 im erſten Stock Montag, Mittwoch und 
Freitag von 10 bis 11 Uhr Morgens. [1788] 


Wein⸗Offerte. A 
Echte franzöſiſche Roth⸗ und Weißweine 
und div. in Kane Lager, als: 
Chät. la Fitte . inkl. Fl. 1 Thlr. 
„ la Roses „ Sgr. 
„ Léoville „ . 
„ Margaux „ „ 
Medoc St. Julien „„ „ 15 S 


x St. Estephe„ „ 121 Sgr 
Chat. Yuem » vn 171, Sgr. 
Haut Sauterne „„ „ 15 Sgr. 
Muscat Lunel . „ „ 20 Sgr. 
Rüdesheimer Berg „ „ 1 Thlr. 


Hochheimer „ „ 22% Sgr. 
Nierenſteiner 


a „ „ 15 Sgr. 
bei Abnahme von größern Partien bedeutend J 


billiger, offerirt: 
3041] Theodor Köhler, Neumarkt 9. 


17903) Eine Landwirthſchaft, 
angenehm, dicht bei einer Stadt gelegen, 
ſchön und maſſiv gebaut, mit 100 M. Acker, 
größtentheils e Weizenboden, 
11 Morgen ſchöne Wieſen, iſt mit vollſtändi⸗ 
ger Ernte und Inventarium für den Preis 
von 8000 Thlr. bei 3000 Thlr. Anzahlung zu 
verkaufen. Näheres A. D. poste restante 
franco Schurgaſt. 


c —— 

Mit 3— 4000 Thlr. Anzahlung iſt in einer 
ſehr verkehrreichen Kreisſtadt Schleſiens ein 
am Ringe gelegenes, gut gebautes maſſives 
3 Stock hohes Haus mit 2 Hinterhäufern, 
Stallung, Wagenremiſe, großem Obſt⸗, Ge⸗ 
müſe⸗ u. Blumengarten, mit ſehr ſchöner 
Ausficht, ſofort zu verkaufen. Dabei wird feit 
vielen Jahren ein beſt renommirtes Kolonial⸗ 
und Produktengeſchäft bei jährlich 30,000 Thlr. 
Umſatz mit höchſt ſolider Kundſchaft betrieben. 
Zahlungsfähige ernſtliche Selbſtkäufer erfah⸗ 
ren Näheres auf portofreie Anfragen oder 
mündlich bei Agent und Kommiſſ. A. Stehr 
zu Patſchkau. [1794] 


Zehn Thaler Belohnung 


empfängt der Rücklieferer eines am Donners⸗ 
tage verlorenen ſchwarz emaillirten Broches 
in Form einer Schlange mit kleinen Brillan⸗ 
ten beſetzt, von der Leinwandhandlung von 
[3033] W. Regner, Ring 29. 


Ein Nittergut im Kreiſe Neu⸗ 
markt mit 1200 Mrgn. Fläche, maſſivem Baus 
ſtande, ſchönem Schloß, vollſtänd. leb. u. tod⸗ 
tem Invent., ſoll mit voller Ernte preiswür⸗ 
dig verkauft werden durch Ernſt, Ring 40. 


Die Billard⸗Fabrik 
des A. Wahsner, Nikolaiſtraße im goldnen 
Helm, empfiehlt die neu konſtruirten franzöſi⸗ 
ſchen Billardbanden, für deren Ausdauer und 
Elaſtizität 10 Jahre garantirt wird. Drei 
Stück dergleichen Billards befinden ſich in 
der großen Halle des Schießwerders. [3056] 


Die Branerei Kupferſchmiedſtraße Nr. 31 
(3 Kibitzen) iſt von Oſtern 1856 ab zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Maurermſtr. Puchat 
daſelbſt. [3060] 

. Offene Stellen! 

1 acheter 11 Commis, für Schnitt⸗ 
waaren, Tuch, Papier, Produkten, Ga⸗ 
2 lanterie (Kurzwaaren), Weingeſchäft, 

Tabak und Cigarren, Leinwand, fer⸗ 
ner Lehrlinge in allen Branchen fin⸗ 
den Engagements. Näheres erthei⸗ 
len Alexander u Comp., Eiſen⸗ 
kram Nr. 12. [2996] 
[3030) Eine Freiſtellenbeſitzung, 
Meile von Breslau mit circa 1 Mor⸗ 
gen Acker, im beſten Zuſtande, iſt billig zu 
verkaufen oder an einem Kautionsfaͤhigen zu 
verpachten. Näheres am Neumarkt Nr. 20 
im Gewölbe bei Hoffmann. 


Verkaufs⸗Anzeige. 

Wegen des Todesfalles meines Mannes bin 
ich Willens, meine Klemptner⸗Werkſtatt, 
beſtehend aus Werkzeug für ſechs Geſellen, 
ſowie fämmtliche Vorräthe zu verkaufen, zus 
gleich bemerke ich noch, daß auch die Lokalitä⸗ 
ten übernommen werden können, welche aus 
einem Laden, Wohnſtube und Werkftätte be 
ſtehen. Das Geſchäft befindet ſich auf einer 
der belebteſten Straßen und iſt ſeit drei Jahren 
im blühendſten Zuſtande geweſen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt die verw. Frau Klemptnermſtr. 
Spehr in Schweidnitz, Langeſtr. 225. 1803] 


Für altes Eiſen, 


Kupfer, Meſſing, Zinn, Zink ꝛc. ꝛc. 3018 die 


höchſten Preiſe: fi 
N. Müller, Klemptnermſtr. Oderſtr. 1. 


Eine Buchdruckerei mit Haus und 
Hof iſt zu verkaufen durch 


Kaufmann e 


18001 Schmiedebrücke 50. 


Photographien, 
ſchwarz und fein kolorirt mit echten haltba⸗ 
e 

2 hofsſtraße 9. Für Aehnlichkeit 
der Porträts wird Garantie gleitet. [3009] 


dieſer Woche Donnerstag — 

tag und Sonnabend bleibt mein dis 

bild⸗Atelier geſchloſſen. mein 1105 
Lobethal, Oyla 9 


Altdorfer Sahnkaſe, 


in ausgezeichneter Qualität, empfing heut neue 


d empfiehlt: [ 
Genhung und Lune „ Mäntlergaſſe 16. 


Zäſchmar in Breslau. 


CCC . DIE 
r e e 


2548 


Zur Einweihung in Grüneiche 
auf Sonntag den 23. September, nebſt 
Tanz und einem delikaten Fiſcheſſen ladet 
ergebenſt ein: W. Peſchel, Gaſtwirth. [2991] 


Friſche Sendungen 


echten Emmenthaler Schweizer⸗Käſe, Hol⸗ 
länder, Limburger und Schleſiſchen Sahn⸗ 
Käſe, Baierſchen Kräuter-, Olmützer⸗ und 
Koppen⸗Käſe empfiehlt zur gütigen Beachtung 
3015} R. Stiffel, Oderſtraße 13. 


Schwarze Kanzlei⸗Dinte, 
f Prima - Qualität, [1800] 
in Flaſchen zu 1, 2, 4 und 7 Sgr., fo wie 


beſte Copier⸗Dinte 


empfiehlt: Joh. Urban Kern, Ring 2. 


Gebirgs⸗Preiſelbeeren, 


in Gebinden für Wiederverkäufer, als auch in 
einzelnen Pfunden, fo wie [3006] 


baierſchen Sahn⸗Käſe, 


in vorzüglich ſchöner Qualität empfehlen: 
unck und Comp., Nikolai⸗Straße Nr. 71. 


Teltower Rübchen 


von erſter Sendung, empfehlen: [3065] 


Lehmann u. Lange. 
[1827] Von neuen 


18551 Crown Full 
Schotten⸗Heringen 


empfing friſche Zufuhr und hat davon, ſowie 
feinſtes 


Genueſeröl 


billigſt abzugeben: 


Carl Steulmann, 


Univerſitätsplatz und Schmiedebrücke⸗Ecke 36. 


Kieler Sprott n 


empfingen bereits geſtern per Poſt 


Gebrüder Knaus, 


3054 Kränzelmarkt Nr. 1. 
Die erſte Sendung 3068] 


Teltower Rübchen 


empfing und empfiehlt: 


Chriſt. Gottl. Müller, 
Ring Nr. 28. 
Die erſte Sendung [3066] 


Teltower Rübchen 


emp fingen und empfehlen billigſt: \ 
ebr Friederici, 
Ring Nr. 9, 
vis-Nvie der Hauptwache. 
Eine neue Art 


Pump⸗ Campen, 
vorzüglich hell und ſehr Oel ſparend bren⸗ 
nend, ferner 


Kohlen⸗ u. Waſſereimer 
nebſt Ofenvorſetze 


r 
empfiehlt: o [3064] 
F. Riebe, 


Klemptnermeiſter, Ohlauerſtraße in der gold⸗ 
nen Krone, nahe am Ringe. 


70 Etr. Knochenmehl 


at noch ganz billig abzugeben: 
3029] R. Polomsky, in Breslau. 


Dresdener Preßhefe, 


aus reinem Roggen und ohne allen Zuſatz iſt 
täglich friſch zu haben bei [3020] 
E. G. Oſſia, Nikolai⸗ u. Herrenſtraße⸗Ecke 7. 


vr Maſt⸗Vieh. 
2 Stück Rinder und 50 Schafe verkauft 
das Dominium Groß⸗Schottgau bei Kanth. 


Ein ſchönes Ladenmäg chen findet 
ſofort ein a ea Alexander 
n. Comp., Eiſenkram 12. 2993 

Ein Lehrling von guter Schulbildung chriſtl. 
Glauben für ein hüſiges Comptoir⸗ und Fa⸗ 
brit⸗Geſchäft wird geſücht. Nähere Auskunft 
ertheilen die Herren Hertel © Warm: 
brunn, Nachfolger, Ring Nr. 40. [5053] 


—— — ́—ö ñ —— 
Gräupner, ſowie Haushaltungen kön 
nen meine Krauthobelmaſchine 1 e 

oder Stunden geliehen erhalten. 2988 
C. Wolter, Gr.⸗Groſchengaſſe 2. 


Kallmuck's 


in verſchiedenen Farben und guter Qualität 
find wieder auf Lager, a Elle 16, 17 und 18 
Sgr., bei A. v. Stremvel, Eliſabethſtraße 
Nr. 11, im goldnen Schlüſſel. 2964 


Ring Nr. 19 


iſt der Reſtaurationskeller, mit vollſtändigem, 
im beſten Zuſtande befindlichen Inventarium, 
ſowie eleganter Einrichtung zur Gasbeleuch⸗ 
al zu vermiethen und das Nähere in der 
Modewaarenhandlung zu erfahren. [1814] 


Zu beziehen dritte Etage an der Pro⸗ 
menade drei Zimmer, Küchenzimmer und 
Beigelaß. Näheres Sandſtraße 12, erſte 
Etage. 1808) 


Ein ſchönes aufrecht ſtehendes Flügel⸗In⸗ 
ſtrument iſt wegen Umzug billig 1 ver aufen: 
Ketzerberg Nr. 12, 1 Stiege rechts. [3022] 


Scheitnigerſtraße 22 ſind zwei freundlich 
gelegene möblirte Zimmer in der 1. Etage 
zu 4 Thlr. monatlich vom 1. Okt 
an einzelne Herrn zu vermiethen. 


3005] 


W ee A A = 


ober d. ab 112 


5 i Douglas & Zitschke, 
Dal: großbrit. onzeſſionirte Schiffsmakler, Speditions⸗ und 
Nr. 110 Upper East Smithfield am Soße 
e 


befördern regelmäßig jede Wo 
Melbourne, Adelaide, 


Sidney, Port Phil owie nach allen Hafen⸗Plätzen v 
Süd⸗ und Nord: Amerika, West. Juden, 5 Be en ee 2 


Jr [41] 
Kommiſſions⸗Agenten, 
e zu den London Docks in London, 


üter und Paſſagiere nach 


Wegen Fracht: und Paſſage⸗Preiſen, ſowie wegen Uebernahme von Kommiſſionen für England 


und alle überſeeiſchen Platze beliebe man ſich an uns direkt in frankirten 


riefen zu wenden. 


Die Färberei und Waſch⸗Anſtalt 


von J. 


Schnabel, 


in der Ohlauer⸗Vorſtadt, Holzplatz Nr. 4 a 
und bei Herrn C. Helbig, Ohlauerſtraße Nr. 1, in der Kornecke, 
empfiehlt ſich gem Färben und Waſchen aller feidenen, wollenen und baumwollenen Stoffe, 


und werden a 


N le darin einſchlagende Arbeiten auf's eigenſte ausgeführt. — Auswärtige Auf⸗ 
träge werden in möglichſt kurzer Zeit und auf's Billigfte pergehelie . 10527 


ellt. 


Zu dem am 29. d. Mts . hier ſtattfindenden Pferderennen find no 
Stallungen für 6 Rennpferde zu haben in 0 { 7 


Ratibor, den 15. Septbr. 1855. 


[3052] 
Bruck's Hotel Prinz v. Preußen. 


1314 


Die Gießmannsdorfer Preßhefen⸗Niederlage 


r Rechnung der Fabrik iſt 


Roßmarkt Nr. 3 und Blücherplag 14. 


Echten Peru-Guano, 


Knochenmehl in allen Körnungen, sowie Schwefelsäure 


[1778] 


ofleriren: 


Beyer u. Co., Albrechtsstrasse Nr. 14. 


Animaliſch⸗mineraliſcher Dünger, 


30—50 pCt. ergiebiger als Stalldünger, aus der 
Breslau, den 23. Sept. 1855. 30 


in Berlin, empfehlen: Lochow u. C. 


abrik der Herren Brandes u. Comp. 
12 


Ein Quartier im erſten Stock oder 
hoch Parterre, beſtehend aus einem Saal 
(großem Zimmer), drei herrſchaftlichen 
Zimmern, 2 Bedienten⸗Stuben, Küche ꝛc. 
Stallung auf 4 bis 6 Pferde und Wa⸗ 

enplatz, wird zum 1. Oktober oder mög⸗ 
ichſt bald, Tauenzienplatz, Tauenzien⸗ 
Straße oder Stadtgraben geſucht. ö 

Offerten find bei dem Haushälter in 
der Landſchaft auf der Weidenſtraße Bi 

abzugeben. 


Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt 
eine herrſchaftliche Wohnung von 6 Stuben, 
Entree und Beigelaß im zweiten Stock Frie⸗ 
drich⸗Wilhelmsſtraße 3a. Das Nähere bei 
Herrn Kaufmann Ludwig. (3013 

Zu vermiethen Ring 48, Sonnenſeite, die 
Bel⸗Etage, beſtehend in einem hellen Entree, 
8 incl. Salon⸗Zimmern, Domeſtiquen⸗Stube 
und lichter Küche. Dieſelbe iſt auch wegen 
e Lage zu einem Geſchäfts⸗ 
okal zu verwenden, wozu im vorliegenden 
Falle Remiſen abgelaſſen werden. 3046) 


Zu vermiethen im Thurmhofe 1 Lager⸗ 
boden, 1 Lagerplatz, große Stallung 
und Wagenplätze. Näheres Ring 48, erſte 
Etage. 3047] 


Eine Wohnung von 2 Stuben, 1 Kabinet, 
Entree, Küche und Beigelaß, iſt auf Michaeli 
zu vermiethen Burgfeld 12/13. [3014] 


Große und kleine Läden, find 
Odhlauer⸗ und Schweidnitzerſtraße und 
am Ringe zu vermiethen. 12994] 
Alexander u. Comp., Eiſenkram 12. 


Zu verkaufen 2990] 
iſt eine ſtarke eiſerne Spindelpreſſe ſowie div. 
geben n Bottige u. Siebe. Näheres Ring 
r. 26 im Comptoir. 


Ring Nr. 19 


ift eine ſchöne Sopmung, im Hofe, zu ver⸗ 
miethen, und das Nähere in der Modewaaren⸗ 
Handlung daſelbſt zu erfahren. [1815] 


p J Zu vermiethen. g 
Am Rathhauſe Riemerzeile Nr. 10 iſt 
ein ſchönes Verkaufs⸗Lokal vom 1. Ok⸗ 
tober d. zu vermiethen. Nähere Auskunft 
Eliſaberſtraße Nr. 3, im 1. Stock. 


Zwei Quartiere ſind zu term. Michaelis 
c. zu vermiethen und zu beziehen neue Taſchen⸗ 
Straße Nr. 5a. [3007] 


Zu Termin Michaelis fucht noch einen zu⸗ 
verläſſigen Apothekergehilfen [1796] 
Herrnſtadt. H. Walpert. 
Matthiasſtraße Nr. 14 im linken Halber 
bäude, par terre, iſt eine ſehr freundliche kleine 

Wohnung zu vermiethen. 


Zu vermiethen iſt der zweite halbe Stock 
nach vorn Schmiedebrücke 9, 12992 


Ein Gewölbe, ein kleiner Hausladen und 
eine Remiſe ſind Ring 37 zu vermiethen Nä⸗ 
heres im Gewölbe daſelbſt. [3042] 

2974] Zu vermiethen . 
ift Gartenſtraße Nr. 3 die Villa nebſt einem 
Theil des Gartens, Pferdeſtall und Wagen⸗ 
Remiſe, ſogleich oder zu Weihnachten zu be⸗ 
ziehen. Nah 

Ring Nr 29, goldne Krone, 
iſt im erſten Stock eine ung von zwei 
Stuben, bald oder ab Michaelis zu vermiethen. 

Zu vermiethen, am Ringe erſte Etage Vor⸗ 
derhaus, ein „große Zimmer nebſt Entree 
und Alkove. Näheres bei 

2934] J. Wulle, Blücherplatz 11. 


1406] Sonſt und jetzt!!! 

33 König’s Hotel garni. 33 
Albrechtsſtr. 2a, neben d. kgl. Reg⸗Gebaͤude, 
befindet ſich ſeit 9 Jahren immer noch 
33. Albrechts⸗Straße 33. 33 33. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. ) 
Breslau am 22. September 1855. 
feine mittle ord. Waare. 
Weißer Weizen 165—175 100 80 Sgr. 
Gelber dito 160—164 100 80 
Roggen 109—111 100 102 
Sehe 67— 70 63 
Hafer 42— 43 38 2 30. 
Erbſen 92— 94 86 31 
air, . 147—149 141 131 
Rübſen, Winter: 138—140 132 125 
dito Sommer⸗ 123—126 119 113 ⸗ 


Kartoffel⸗Spiritus 18 ½ Thlr. Br. 


Luftwärme 7 11, 7, + 162 
Thaupunkt + 9,3 ＋ 64 + 86 
Dunftfättigung 83pGt. 90pCt. apt. 
Wind O O SO 
Wetter heiter heiter heiter. 
Wärme der Oder + 13,6 


Breslauer Börse vom 22. September 1855. Amtliche Votirungen. 


Geld- und Fonds- Course. dito dito 


Posener Pfandb.|4 102 ½ 6. Ereib. Prior.-Obl. 4 


90% G. 
Köln-Minden . 3,165 


3% 04% B. 4 6. 
| 2" ers- Wilk Norap. 4 57 . B. 


ukaten 94% 6. | Schles. Pfandbr. 
2 5 — à 1000 Rer. 3 92% 6. Glogau-Sagan.— 
Louisd' or 108 K dito neue . 4 100 B. Lobau-Zittau . 4 — 
Poln. Bank-Bill 90% 6. | dito Lin. B. . [100% B. |Ludw.-Bexb....|4 — 
Oesterr. Bankn.| %B. | dito dito 314| 94% B |Mecklenburger .\4 | 6774 B. 
Freiw. St,-Anl.. 4% 100% B. Schl. Rentenbr. 4° 056% B. Neisse-Brieger 4 | 79% B. 
Pr.-Anleihe 1850 19 100 8 Posener dito 4 | 95%,B |Ndrschl.-Märk. . 4 09314 B. 
dito 1852/44 \ Schl. Pr.-Obl.. 4% 100 4 B. dito Priorit. ..|4 — 
diio 185304 — Poln. Pfandbr. 49146. dito Ser. IV. 5 — 
dito 18544 / 100% B dito neue Em. A4 91, B. Oberschl. Lt. A. 37 25 % B. 
präm.-Anl. 185 43% 108 4 B. Pln. Schatz-Obl.|4 — dito Lt. B. 3½(182 J B. 
St.-Schuld-Sch. 3 866. Krak.-Ob. Oblig.\4 | 84% B. || dito Pr.-Obl. 4 1% B. 
Such Pr-Sch. .—| — Oeser. Nat.-Anll—| 71% B. dito die 3“ 81%B. 
Pr. Bank-Anth..|4 — Eisenbahn- Actlen. Rheinische ....|4 — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4% |100% B. Berlin-Hamburg.|4 —  |Kosel-Oderb. . 4 173 K B. 
dito dito 4% — Freiburger .. 4 1330 B. || dito neue Em. 4 150 4 B. 
dito dito 44 — dito neue Em. 4 [119% B. dito Prior.-Obl. 4 91 B. 


eee eee Bericht. Berlin, 
Feuer⸗Verſicherun en: Nachen⸗Münchener 1250 Gl. Bo 


Stettiner National⸗ 122 Br., 121 Gl. 
Strom⸗ 200 Br. 
125 bez. 
109%, 


1 
(Concordia) 100 Br., 103 Gl. 
Druck von Graß, Barth und Comp. 


l. Bergwerks⸗Aktien: Hörder Hüttenverein 1 


20. September 1855. 
ia 80 Gl. Colonia 950 Gl. 
erungen: Stettiner 


Br., 134 etw. bez. Eſchweiler 


(W. Friedrich in Breslau. 


125 


re 


eres Tauenzienſtr. 80, 3 Treppen. 


Schlepp⸗ 113 Br., 


| 
| 


